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Jmmannel Kant
als Herold der deutſchen Freiheit.

Von Lic. Dr. Kurt Keßler.
„Der Menſch iſt frei, und würd' er in Ketten geboren.“ Mit dieſen

Worten hat Schiller den Nerv des Kantiſchen Lebenswerkes getroffen.
Und wenn in dieſen Tagen die ganze Nation den 200. Geburtstag ſeines
größten Philoſophen feiert, ſo kann es ſich nicht um eine dogmatiſche
Anerkennung ſeiner Lehren handeln, ſondern nur um die Bejahung
dieſes ſeines Geiſtes. Das aber iſt der Geiſt des deutſchen Jdealismus,
der Freiheitsgeiſt, unter deſſen Herrſchaft vor hundert Jahren die
deutſche Freiheitsbewegung ſtand, der Geiſt, aus dem der
deutſche Volksſtaat geboren wurde: jeder ſchafft in eigener Tat, in
ſtrenger Selbſtevrantwortlichkeit mit an dem Bau von Kultur, Staat
und Menſchheit.

Aus der Aufklärung kam Kant her, aus jener Bewegung, in der
der wiſſenſchatfliche Geiſt triumphierte über Beſchränktheit und Aber-
glauben und eine Weltanſchauung und Lebensführung voll Vernunft
und Toleranz ſchuf. Dieſen wiſſenſchaftlichen Geiſt hat Kant an den
modernen Naturwiſſenſchaften ſtudiert, und klar hat er ſein Weſen in
der Selbſttätigkeit und im Schöpferiſchen geſehen. Die Wiſſenſchaft iſt
nicht Nachzeichnung oder Photographie einer fertigen Welt, Wiſſen
ſchaft iſt Schöpfung und Tat, die in unendlichem, raſtloſem Be
mühen immer neue Fragen und Probleme ſtellt, die niemals endgültig
fertige Löſungen hat, ſondern von Problem zu Problem ſchreitet.
Als dann im 19. Jahrhundert die Wiſſenſchaft ſich weſentlich der hiſto
riſchen Forſchung zuwandte, da traten wohl neue Geſichtspunkte auf,
die Kant als Kind der Aufklärung noch nicht geſehen hatte und noch
nicht hatte ſehen können; aber der Grundzug blieb: Wiſſenſchaft iſt
ſchöpferiſche Tat des Menſchengeiſtes. Darum können wir Erben Kants
und wir Wahrer ſeines Vermächtniſſes niemals etwas auf Autorität
als wahr annehmen, es muß erſt durch unſere kritiſche Tat hindurch
und Schöpfung unſeres Geiſtes werden.

Wie alles echte Denken ſchöpferiſch iſt, ſo auch jede echte Tat. Ge
wiß gibt es Taten der Menſchen, die recht geſehen nicht ihre
eigenen Taten ſind. Das iſt immer dann der Fall, wenn die Be
ſtimmungsgründe für das Handeln des Menſchen außerhalb, ſeiner Ge
ſinnung liegen. Wenn er fragt, was die Leute dazu ſagen werden,
wenn er meint, daß es eine große Autorität befohlen habe, wenn er
berechnet, welche Erfolge er haben wird. Kant hat aber ganz klar und
unzweideuntig gefagt, daß ſolche Taten unter allen Umſtänden verwerf
lich ſind. Schöpferiſch iſt nur die freie Tat. Tief im Jnnern des
Menſchen ſpricht eine Stimme Kant nannte ſie den kategvriſchen Jm
perativ, den Befehl, dem nichts abzuhandeln iſt die ganz eindeutig
ſagt, was zu tun iſt, möge auch äußerlich dabei herauskommen, was
klugen Rechnern bedenklich ſcheint. Wer unbekümmert um Beifall und
Erfolg ſeinem Gewiſſen, ſeiner ſittlichen Einſicht folgt, der iſt moraliſch
frei. Dieſe Gedanken wirkten ſtark auf Staatsrecht und Politik, und
ſo gründen letzten Endes die modernen politiſchen Jdeale von Volks
ſtaat und Bürgerfreiheit in Kant v

Gewiß hat ſich Kant niemals verhehlt, daß dieſe Welt echter Frei
heit, freier Forſcherarbeit und freier Menſchenwürde mit unſerer
trüben Alltagswelt in herbſter Spannung ſtehe. Nur in der Kunſt
leuchtete ihm das Symbol verwirklichter Jdeale, nur die Religion
wurde ihm die Predigerin einer vollkommenen, gopttebenbildlichen
Menſchheit. Das ganze proteſtantiſche Kirchentum und die geſamte
chriſtliche Glaubenslehre ſchienen ihm Symbvle vollendeten Menſchen
tums. Wir denken heute anders über das Weſen der Religion. Wir
empfinden zu ſtark die Abhängigkeit Kants von der moraliſchen Auf
klärung. Wir betonen unter dem Geiſte Schleiermachers viel ſtärker
die Selbſtändigkeit der Religion. Aber eines hat Kant richtig geſehen,
und dieſes Eine bleibt grundlegend für alles künftige Religionsverſtänd
nis: alle Religion iſt Botſchaft von einem Reich der Freiheit, das uns
von unſerer Erdgebundenheit löſt. Alle Religion gründet und wurzelt
im Jdealismus, iſt der Todfeind alles Materialismus. Und wenn wir
bedenken, wie ſtark in den verſchiedenen religiöſen Strömungen der
Gegenwart dieſer Freiheitscharakter der Religion betont wird, dann
erkennen wir: auch das religiöſe Leben der Gegenwart wurzelt in Kant.

Wir wollen keine Kant-Orthodvxie, wir wollen den Geiſt Kants.
Aber dieſen Geiſt gilt es feſtzuhalten und zu fördern, den Geiſt der
Freiheit. Man hört ſo viel von der deutſchen Freiheit reden. Daß
wir ſie innerlich verſtehen, daß wir begreifen Außere Freiheit hat
nur Wert und Beſtand, wenn ſie in innerer Freiheit wurzelt, das
ſei Kants Vermächtnis an das deutſche Volk.

Die auswärtige Politik Amerikas.
Neuyvrk, 23. April. (T. Präſident Gyoolidge hat geſtern

anläßlich des jährlichen Banketts der Aſſociated Preß eine bedeutſame
Rede gehalten. Er ging zunächſt auf die innere Poſttik Amerikas ein
und erklärte, er werde unnachſichtlich alle Beamten verfolgen, die ſich
in ihrer Stellung Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen. Hinſichtlich
der auswärtigen Politik machte Coolidge Angaben, die ſich in den
fünf nachſtehenden Punkten zuſammenfaſſen laſſen

1. Der Präſident beſtätigte, daß die Vereinigten Staaten es ab
lehnen, in den Völkerbund einzutreten, und er betonte, daß dieſer Be
ſchluß von ihm definitiv aufgefaßt wird.

Crolidge bekräftigte die amerikaniſche Politik hinſichtlich der
interalliierten Schulden erneut und wiederholte, daß das interalliierte
Schuldenproblem nicht zum Gegenſtand von Beſprechungen in wirt
ſchaftlichen Konferenzen gemacht werden könne.

3. Coolidge gab der Hoffnung Ausdruck daß rer
pläne zu einer Löſung des Reparationsproblems beitragen und erklärte
ſich zugunſten einer Beteiligung Amerikas an der Deutſchland zu
gedachten finanziellen Anleihe

4. Cvolidge drückte den Wunſch nach eventueller Einberufung einer
internationalen Konferenz aus, die im Anſchluß an die Waſhingtoner
Konfereng eine Verminderung der Unterſeeboote und Luftrüſtungen,
ſowie der Rüſtungen zu Lande herbeiführen möge.

5. Schließlich verſicherte Covlidge, er ſei Anhänger des Projektes
eines internationalen Schiedsgerichtshofes und des Erlaſſes eines
internationalen Geſetzes, wonach die Rechte der Neutralen und die
Regeln der Kriegsführung ein für allemal umſchrieben werden.

England drängt auf
London, 23. April. Reuter erfährt, daß die britiſche Regie

rung wahrſcheinlich innerhalb der nächſten zwei oder drei Tage auf den
Sachverſtändigenbericht antworten werde. Sie werde den Standpunkt
einnehmen, daß

der Bericht unteilbar
ſei und fo raſch wie möglich in Wirkſamkeit geſetzt werden müſſe. Es
beſtehe im gegenwärtigen Zeitpunkt
keine Notwendigkeit, die Frage der interalliierken

Schulden
zu erörtern. Jn London ſei nichts über eine interalliierte Konferenz
und eine Zuſammenkunft der Premierminiſter bekannt. Sollten ſich
derartige Zuſammenkünſte als notwendig erweiſen, ſo würden ſie wahr
ſcheinlich nicht vor den franzöſiſchen Wahlen ſtattfinden.

z12 3Die Jnſteuktion für Barthou.
Paris, 23. April. (WTB.) Miniſterpräſident Poinears ver

handelte geſtern vormittag mit dem franzöſiſchen Delegierten in der
Reparationskommiſſtion, Louis Barthou. Havas berichtet, die Unter
redung habe ſich auf die Jnſtruktivnen erſtreckt, die der franzöſiſche
Miniſterpräſident dem franzöſiſchen Delegierten in der Reparations
kommiſſion übermittelt habe. Es ſei im Lauſe der Unterredung das
vollkoutinene Einverſtändnis über das bei der Ausarbeitung der Pläne
der Sachverſtändigen zu befolgende Verfahren feſtgeſtellt worden.

e z 2Veröffentlichung des Briefes Ppineares
S zan die Reparationskomntiſſton.

Paris, 23. April. (T.U.) Laut „Matin“ wird die franzö
ſiſche Regierung im Laufe des heutigen Tages den Brief veröffentlichen,
in dem ſie der Reparationskommiſſion den Empfang der beiden Sach
verſtändigenberichte vom vergangenen Sonnabend beſtätigt hat. „Daily
Mail“ behauptet, daß der Brief Poincarés die nachſtehenden Be
dingungen enthalte:

1. Die franzöſiſche Regierung ſtimmt den Sachverſtändigenberichten
im Herzen zu und ſchließ ſich ihnen ebenſo vollſtändig an, wie die
übrigen alliierten Regierungen es tun.

2. Nachdem die Sachverſtändigen der Anſicht Ausdruck gegeben
haben, daß der Plan von der Reparationskommiſſion oder von den
Regierungen oder von beiden zuſammen vervollſtändigt werden müſſſe,
wünſcht Herr Poincaré, daß die Reparationskommiſſion mitteilt, welche
Punkte von den Regierungen oder welche von ihr ſelbſt vervollſtändigt
werden müſſen.

3. Bevor Frankreich und Belgien zu einem Austauſch ihrer Pfän
der gegen allgemeine Sicherheit aufgefordert werden können, müſſen
nach Auffaſſung Poincarés die Goldnotenbank bereits in Tätigkeit ge
treten und weiter die Eiſenbahnorganiſation gebildet und die in
duſtriellen Schuldverſchreibungen übergeben worden ſein. Außerdem
müſſe als eine weitere Vorbedingung der Reichstag die notwendigen
Geſetze erlaſſen und angenommen haben.

4. teilt die franzöſiſcher Regierung in dem Briefe mit, daß einer
Abänderung des gegenwärtigen Regims ein interalliiertes Abkommen
hinſichtlich der Strafmaßnahmen im Falle deutſcher Verfehlungen ge
ſchaffen und voransgehen müſſe. (Jn Ergänzung der geſtrigen Mel
dung.)

212Durchführung des Expertengutachtens.
Paris 23. April. T. U Die arationskommiſſivn wird, wie

verlautet, Mittwoch zu einer wichtigen Sißung zuſammentreten. Sie
wird in erſter Linie von dem Antwortſchreiben der alliierten Regie
rungen Kenntnis nehmen und ſofort ihre Arbeit bezüglich der prak
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tiſchen Durchführung der Expertengutachten beginnen. Erſt am Schluß
der heutigen Tagung wird der Preſſe ein offizielles Communiqué über
die Antwort der alliierten Regierungen übergeben werden. Nach
anderen Meldungen ſoll die heutige Sitzung verſchoben werden.

Der Reichsverband der Jnduſtrietritt morgen zu einer Beſprechung der Sachverſtändigenvorſchlägegin
Berlin zuſammen.

Die Debatte Paris London.
Paris 23. April. (Drahtmelbung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie „Echo de Paris“ mitzuteilen weiß, hat die Ausſprache
zwiſchen den Kabinetten London und Paris über die mit der Annahme
der Sachverſtändigenvorſchläge zuſammenhängenden Fragen bereits
begonnen. Sie erſtreckte ſich vor allem auf folgende drei Punkte:

1. Die Sanktionen, die bei neuerlicher Nichterfüllung Deutſchlands
nach Frankreichs Auffaſſung einzutreten haben. Wie ſtets, ſo meine
England auch hier, ſei es unnütz, Dinge, die noch gar nicht eingetreten
ſind, ſchon vorher ins Auge zu ſaſſen.

2. Die aufeinanderfolgenden Phaſen, nach denen das im Ruhr
gebiet zurzeit funktionierende Wirtſchaftsſyſtem ſich mit dem von den
Sachverſtändigen aufgeſtellten allgemeinen Syſtem verſchmelzen laſſen
werde. Der franzöſiſche Standpunkt wünſche eine Verſchmelzung erſt
nach vollem Gelingen des allgemeinen Syſtems, während England die
Verſchmelzung vorher als eine Bedingung für den Erfolg wünſche.

3. Die Frage Ter interalliterten Schulden, über die geſprochen
werben müßte, da der Sachverſtändigenbericht eine Abänderung der
deutſchen Geſamtverſchnldung gegenüber dem Londoner Zahlungsplan
bedente. Die franzöſiſche Forderung Streichung der 25 Milliarden
Schulden an England und Amerika drehe die ganzen von den Sach
verſtändigen aufgeſtellten Ziffern zu gefährden.

Jm Gegenſatz hierzu ſteht indeſſen folgende Meldung
Frage tn der age der un den ger igen Werken ſt
Frankreich in der Frage der für den Fall deutſcher Verfehlüngen zu
ergreifenden Maßnahmen noch keine Anfrage an das Londoner Ka
binett gerichtet habe. Jn franzöſiſchen Kreiſen werde erklärt. daß
man mit der Eröffnung des Meinungsaustauſches über dieſe Maß
nahme bis zur Abhaltung der deutſchen und franzöſiſchen Wahlen
warten würde, damit man den neuen in der europäiſchen Situgtien
auftretenden Faktoren Rechnung tragen könne.

Amerika ſtellt die Goſdreſerve bereit!
Paris, 23. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung „Matin“ glanbt mitteilen zu können, daß von ameribeniſcher
Seite bereits an einer tatſächlichen Durchführung der Sachverſtän-
digenpläne gearbeitet wird. So ſoll der Mitinhaber des Bankhauſes
Morgan, Morrow in den nächſten Tagen mit der Vorbereitung der
800 Millionen Goldmarkanleihe an Deutſchland beauftragt werden.

Bürgermeiſter Helſſerich ermordet!

Paris, 23. April. (T.. Nach einer Havasmeldung aus
Speyer wurde der auf der Heimkehr von dort nach Münchweiler be
griffene Oberbürgermeiſter Helfferich von Münchweiler geſtern nacht
durch Revolverſchüſſe getötet. Nähere Angaben über die Ermordung
des Oberbürgermeiſters liegt noch nicht vor.

Zuſammenſchiuß der Geparatiſten.

Speyer, 23. April. (T. Der Zuſammenſchluß zwiſchen den
rheimiſchen und pfälziſchen Separatiſten iſt vollzogen. Am Oſterſonn
tag fanden unter Leitung des bekannten Separatiſtenführers Matthes
Verhandlungen ſtatt, in deren Verlauf zwiſchen dem rheiniſchweſt
fäliſchen Volksbund und der Rheiniſchen Arbeiterpartei in Speyer eine
Arbeitsgemeinſchaft beſchloſſen wurde. Die Rheiniſche Arbeiterpartei
wird zit einer Ortsgruppe des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Volksbundes.
Es wurde hierauf mit 498 gegen 168 Stimmen der Beſchluß gefaßt

n den Wahlen zu den Stadtverordnetenverſammlungen nicht zu
eteiligen

d Kann

ißhei ngtenr Brüdern am
)aß das Gut Vertrages und des Sachverſtändigengittachtens zu erfüllen.

Belaſtung für S
Berlin, 22. April. (WTB.) Der Reichswahlausſchuß hat in

ner heutigen Sitzung 23 Reichswahlvorſchläge zugelaſſen, nämlich vonei

lgenden Wählergruppen:vo

zigle Parkei,
Freiwirtſchaftsbund J. F. F.
HäuſerBund,
Nativnalliberale Vereinigung (unker der Bezeichnung: Lindliſte),
Mieterſchutz und Bodenrecht (unter der Bezeichnung Partei der
Mieter),

Nativnale Freiheitspartei,
Nationale Minderheiten Deutſchlands,
Republikaniſche Partei Dentſchlands,
Sozialiſtiſcher Bund.

Nicht zugelaſſen wurden, weil die Vorausſeßungen nicht erfüllt
waren, die Reichswahlvorſchläge folgender Wählergruppen: Parteilvſe
Wirtfchaftsgruppe, Bayriſcher Mittelſtandsbund, Freiwirtſchaftsbund
F. F. F. lin der aus Neuruppin verſpötet eingereichten Faſſung), Deut
ſcher Staatsbürgerbund.



Merfeburger Korrefpondent. Mittwoch den 23. April 1924 Nr. W.

Berlin 23. April. T.U.) Amtlich wird ſ. ilt? Die ſei

Monaten zwiſchen der deutſchen franzöſiſchen und bel Re n
ſchwebenden Verhandlungen über die für dieſe dur eutſchant in
e gegebenen Binnenſchiffsneubanten im Zuſammenhang mit der
Freigabe des von Frankreich in großem Umfange beſchlagnahmten
Rheinſchiffsraumes ſind nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Die
Rheinſchiffahrt muß um die Freiheit ihrer Betriebe zu ſichern, wieder
um vier RheinRaddampfer neueſten Thps und elf Kähnen den Alliier
ten zu Eigentum überlaſſen. Die im unbeſetzten Gebiet hergeſtellten
Schiffsneubauten werden an Frankreich ſobald als möglich abgeliefert,
während die auf beſetzten Schiffswerften liegenden Neubauten nur zu
einem Teil fertiggeſtellt werden. Das Abkommen legt der Rheinſchiff
ghrt neue ſchwere Laſten auf, zu deren Erleichterung e die deutſche
hat zurzeit außerſtande ſieht. Umſomehr müſſen die Rhein

ſchiffahrttreibenden erwarten, daß nunmehr die Wiederherſtellung der
vollen Freiheit in der Rheinſchiffahrt ſchnellſtens durchgeführt wird und
künftig unberührt bleibt. Den an dem Abkommen noch nicht beteiligten
Firmen iſt der Beitritt zur Sicherſtellung auch ihrer Freiheit offen
gehalten

Hr. Sorges „ja“.
Es hatte ſeinerzeit nicht geringes Aufſehen erregt, daß einer der

erſten, der ſich für die Annahme des Gutachtens der Sachverſtändigen
durch Deutſchland ausſprach, der Vorſitzende des Reichsverbandes der
deutſchen Indirſtrie, Dr.gng. h. c. Sorge, war. In der Tat hatte
nach der bisherigen Einſtellung der Jnduſtrie zum geſamten Repa
rationsproblem wohl niemand eine ſo raſche und vor allen Dingen eine
unbedingte Zuſtimmung abgeſehen von den in dem Gutachten von
den Sachverſtändigen ſelbſt ausgeſprochenen Vorbehalten erwartet.
Nun bekennt Dr. Sorge in der „Kölniſchen Zei daß er ſich über
die Wirkung ſeiner NAußerungen von Anfang an klar geweſen ſei, daß
er e aber auch heute noch vollinhaltlich aufrecht erhalte. Wenn ihm
vorßeworfen worden ſei, daß es taktiſch unrichtig und unklug war, ein
an ſich vorhandenes Einverſtändnis zu frühzeitig auszuſprechen, s

treter er nach wie vor den Standpunkt, daß eine möglichſt raſch
Entſcheidung für unnotwendig ſei. Dr. Sorge berührt ſich hier alſo
eng mit dem engliſchen Premierminiſter Macdonald, auf deſſen Drängen
man auch die raſche Entſcheidung der Reparationskommiſſton zurück
e Dieſe erneute Bejahung Dr. Sorges iſt ein harter Schlag für

ie wechtsſtehende Preſſe und die hinter ihr ſtehenden Politiker von
Schlage Dr. n der gerade jetzt wieder einmal das ganze Ge
wicht ſeiner Perſönlichkeit ins führt, um r r daß
Deutſchland nicht annehmen darf. Jhm gegenüber iſt Hr. Sorge der
Realpolitiker, der Vergleiche zieht zwiſchen was jetzt iſt und den
Vorteilen, die bei allen furchtbaren Laſten die Annahme mit ſich

bowingen wird. SEin gutes Abkommen,

Zwiſchen Ofterreich und dem Deutſchen Reich iſt ſeit März ein
Abkommen vechtskräftig, das wechfelſeitig deutſchen Reichsangehörigen
in Oſterreich und öſterreichiſchen Staatsbürgern im Deutſchen Reich
das cht auf die Arbeitsloſenfürſorge des Staates ſichert, in dem
ſie wohnen. Das Abkommen zeigt, daß die Regierungen der beiden
Staaten auf dem richtigen Wege ſind. Auf dem einzigen Weg, der zur

Dieſe Auffaſſung ſerbiſcher offiziöſer Kreiſe da in Paris große Ent
täuſ hervorgerufen. Man hatte angeblich, wie der Belgrader
Korreſpondent des „Matin“ behauptet, in Paris beabſichtigt, mit der
Anterzeichnung des n e zu cnbar a
de ſagen au elgrad eingetroffen ſeien. anz offen tdie franzöſiſche Diplomatie eine ſchwere Schlappe erlitten.

Die Eröffnung der engliſchen Weltansſtellung.
London, 22. April. (T.U.) Am Mitttwoch, um 12 Uhr

mittags findet im Parke von Wembley die feierliche Eröffnung der
britiſchen Reichsausſtellung, der bisher größten Ausſtellung der Welt,
durch den engliſchen König ſtatt. Seine Rede, wie die des Präſi
denten der Ausſtellung, Prinzen von Wales, werden drahtlos in der
ganzen Welt verbreitet werden.

Die nene däniſche Regierung.
„Hopenhagen, 33. April. (TU) Die Miniſterliſte des neuen

Miniſteriums Stauning, die der König heute vormittag um 11 Uhr
unterſchreiben wird, lautet wie folgt. Stauning: Premier- und

andelsminiſter; Graf Moltke: Miniſter des Außern; Redakteur
orgbjerg: Sozialminiſter; Staatsreviſor Rasmuſſen:

Kriegsminiſter; Oberkontrolleur Friis Skotte: Eiſenbahn
miniſter; Redakteur Hauge: Miniſter des Jnnern; Hofbeſitzer
Bordin g. Landwirtſchaftsminiſter; Lektor Bramsnés: Finanz-
miniſter Rechtspräſident Steincke: Juſtizminiſter; Frau z
Minna Bang: Kultusminiſter und Paſtor Dahl: Kirchenminiſter.

Ratifizierung des deutſch- türkiſchen Vertrages.
Rom 22. Abril. (T.U.) Die Nationalverſammlung in Angora

ratifizierte einſtimmig den deutſch- türkiſchen Vertrag

Heutſchland.
Nene Schmachurteile franzöſiſcher Kriegsgerichte.

Eſſen, 283. April. (T. Von dem franzöſiſchen Krie ericht
wurdn fünf junge Oberhauſener Bürger zu ſechs Monaten bis zu
wei Jahren Gefängnis verurteilt. Vier von ihnen e ſich ſchonz dem 6. September in Unterſuchungshaft. An dieſem Tage hatten

ie ſich auf tekefoniſchen Anruf hin nach Mülheim begeben, um in
einem kommuniſtiſchen Streik Abwehrdienſte zu leiſten. Bei ihrem
Eintreffen am Mülheimer Bahnhof fand ihre Verhaftung durch fran
öſiſche Kriminalbeamte ſtatt. Es wurde ihnen die Zugehörigkeit zum
unde „Oberland“ vorgeworfen

„Politiſche“ Prozeſſe.
Vor dem Münchener Volksgericht J beginnt heute der Prozeß

gegen eine Reihe Angehöriger des Stoßtrupps Hitler wegen der Zer
ſtörnng der „Münch. Poſt“, der Feſtnahme des Münchener Ober
bürgermeiſters und mehrerer ſozialdemokratiſcher Stadträte als
Geiſeln ſowie wegen des Attentats auf den Vizepräſidenten des
riſchen Landtags, den ſozialdemokratiſchen eordneten Auer. 40 An
geklagte haben ſich in dem Prozeß wegen Beihilfe zum Hochverrat zu
verantworten.

Der Prozeß gegen den Oberleutnant a. D. Ankermann, der ſ. 3.
den überfall auf Maximilian Harden gemeinſam mit zwei Komplizen
ausführte, dürfte nicht, wie zuerſt vorgeſehen, in der am 28. April
beim Berliner Landgericht III beginnenden Schwurgerichtsbehörde zur
Verhandlung kommen. Der Prozeß iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden, da der als Zeuge geladene Harden erkrankt iſt und ſich zur

Deutſche Arbeitnehmerpartei.
Schindler. Kaffka. ich

12. Den Volkspartei
Dr. Cremer. e Frau Graepel.

13. Polniſche VolksparteiZydor. Grzeſiak. o rp. Grzeſkowiak.
14. Zentrumspartei.

15. HaeußerBund. J
Niethe. Seeß. Schwarzer. Andreae.

Was der Wähler wiſſen De
Jn denjenigen Gemeinden, in denen am 4. Mai zugleich mit den

Reichstagswahlen auch Wahlen für die Gemeindevertretungen ſtatt
finden, haben die Wähler zur Vermeidung ungültiger Stimmabgabe
darauf zu achten, daß für jede dieſer Wahlen ein beſonderer Stimm
zettel und ein beſonderer Umſchlag zu verwenden iſt. Hierbei er

ben ſich, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, folgende
nterſchiede:

Reichstagswahlen

Der bereits früher beſchriebene Einheitsſtimmzettel für die
Reichstagswahlen trägt außer den geſamten im Wahlkreiſe zuge
laſſenen Kreiswahlvorſchlägen keinen weiteren zur Unterſcheidung
dienenden Aufdruck. Der dazu gehörende Umſchlag iſt r
keiner Aufſchrift, ſondern nur mit dem amtlichen Stempel, dem Reichs
adler, verſehen. Aus zwingenden Gründen der Koſtenerſparnis werden
zum Teil noch von früheren Reichstagswahlen herrührende Beſtände
alter Umſchläge mit dem früheren Adler verwendet werden. Der
Reichstagswähler erhält den amtlich hergeſtellten Stimmzettel nebſt
Umſchlag ausſchließlich im Wahllokal. Auf dem Stimmzettel kenn
zeichnet er durch Ankreuzen innerhalb des hierzu beſtimmten Kreiſes
oder durch Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe denjenigen
Kreiswahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will.

Gemeindewahlen.
e Stimmzettel können in zwei verſchiedenen Arten hergeſtellt

werden:1. entweder als Stimmzettel nur für eine Partei
n dieſem Falle darf der Stimmzettel nur einen einzigen

Wahlvorſchlag bezeichnen durch Angabe eines oder mehrerer Bewerber
oder der Partei ſelbſt oder eines ſonſtigen Kennwortes oder mehrerer
dieſer Angaben nebeneinander; dieſe Stimmzettel werden von den
Parteien hergeſtellt, die auch für die Verteilung unr außer
halb des Wahllokales zu ſorgen haben;

2. oder als Einheitsſtimmzettel, der ebenſo wie der für
die Reichstagswahl amtlich hergeſtellt und verteilt wird und ſämt
liche Wahlvorſchläge enthält. Den Wahlvorſchlag, dem der Wähler

ine Stimme geben will, kennzeichnet er in gleicher Weiſe wie den
timmzettel für die Reichstagswahl

Beide Arten von Stimmzetteln können zur Unterſcheidung von
den Reichswahlſtimmzetteln noch mit einem beſonderen Aufdruck
„Gemeindewahlen“ verſehen ſein.

Der für die Aufnghme des Gemeindewahlſtimmzettels beider
Arten) dienende Umſchlag iſt nur im Wahllokal erhältlich; er
muß außer mit dem amtlichen Gemeindeſtempel auch noch mit dem
Aufdruck „Gemeindewahl“ verſehen ſein.

Stegerwald.

e

e

kulturellen und rechtlichen Vorbereitung des großdeutſchen Gedankens
heute möglich iſt. Je mehr Angleichungen ſolcher Art ſtattfinden, deſto
mehr ſetzen wir uns über die unngtürlichen Grenzpfähle hinweg, die
die Verträge von St. Germain und Verſailles belaſſen haben. Die
kilturelle und wirtſchaftliche Bindung der beiden Staaten müßte ſo
weit ausgebaut werden, daß die Grenzpfähle gewiſſermaſſen nur noch
in m. Gewaltfriedensdokumenten beſtehen. Auf dem Gebiet der
Rechtspflege und der Schulen iſt ſchon einiges erreicht, und die wechſel

tige Zuleillung der Arbeitsloſenfürſorge ſtellt einen weiteren Fort
ſchritt dar. Bleibt noch das leidige Paß weſen zu regeln, in dem

Oſterreich und Deutſchland heute noch mehr Schwierigkeiten zu über
winden haben als O ich etwa im Verhältnis zu den Nachfolge

Kur in Holland aufhält. t
Fahrkarten zur Rückreiſe. Wie die Reichsbahndirektion mit

teilt, kann zu Hin und Rückreiſen innerhalb 4 Tagen die Fahrkartezur Ricfahrt gleich beim Antritt der Hinreiſe mit gelöſt werden.
Die Reiſenden erhalten eine zweite Fahrkarte, abgeſtempelt mit dem
Löſungstage und durch Rückfahrt gekennzeichnet. Die Karte gilt eben
falls vier Tage zum Antritt und zur Beendigung der Rückreiſe.
Dieſe Einrichtung, die anſcheinend immer noch nicht genügend bekanntiſt, erſpart dem Reiſenden das nochmalige Warten am Schalter auf

der Beſtimmungsſtation und entlaſtet dabei den Schalterdienſt, zumal
wenn ſie im Ausflugsverkehr und bei Reiſen nach größeren Städten
in Anſpruch genommen werden.

Merſeburg und Amgegend.
23. April.gie. Reichstagstandidaten

Jm Wahlkreis Halle- Merſeburg.

Unter Vorſitz des Wahlkommiſſars, Regierungsrat Voigtel,
fand heute mittag die Prüfung der im Wahlkreis X eingereichten 15
Wahlvorſchläge ſtatt. Sie wurden ſämtlich zugelaſſen. Der EinheitsDie Wechſelſeitigkeit iſt wenigſtens augenblicklich ſogar ein ht für Deutß n De 9 Zur ber in e ſtimmzettel für unſeren Bezirk wird alſo folgende Namen aufweiſen Zollfreiheit für luxemburgiſche und ſaarländiſche Erzeugniſſe

e e e elen a groß iſt wie die Ziffer der unter dieſen Begriff fallenden Delins. Roftmaher. Lennewig. Renker Andehen kam ar o s 1. Man 1920 gewährt t e
Das Abladen von Schutt und Aſche an verbotenen Stellen iſt9 2. Deutſchnationale Volkspartei

Hemeter. Leopold. Gereke. Jahnke.
3. Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

Kunert. Krüger Frau Wackwitz. Peters.
4. Freiwirtſchaftsbund F. F. F.

ſchon des öfteren von uns gerügt worden. Und doch nehmen die Kla-
gen kein Ende. So kann man am Eingang der Schulſtraße wiederum
einen großen Haufen t n Flaſchen uſw. ſehender dort abgeladen worden iſt. ie leicht können ſich Kinder und
abends auch Erwachſene ihre Schuhe zerſchneiden, von en e

Außenpolltiſche herſcht.

Verſchärfung der franzöfiſch türkiſchen bpannung

b a Medebach. Horn. Raſt. Schwan wei 5 icht mögli inmal erv n tinepel, anzöſiſchtürkiſche ganz zu ſchweigen. Wäre es uns nicht mög ich, einmal einen ſolcher ich e ehe d e et er e e tet Deutſchlands. Faulenzer abzufaſſen und ihm durch ein Sktrafmandat ins Gedächtnis
zugeſ ankonzeſſion der Linie nach Mereia iſt wieder rüg Jammer zu rufen, wo der richtige Platz zum Abladen ſolcher Sachen iſt? Et
gängig gemacht worden. g ges er e irre e r Obacht auch von ſeiten des Publikums würde hier baldun ze. inlein. Keßler. Heine andel ſchaffen.Fugoſlawlens Abſage an Frankreich. Z. Nationale Freiheitspartei. Der heutige Wochenmarkt zeigte weniger ſtarken Beſuch. Das

Paris, 23. April. (T.n.) Die franco- rumäniſchen Bemühungen Hoeft Luther. Angebot beſtand in den ſonſt üblichen Artikeln Auch in Frühge
lawien zum Abſchluß eines Sonderabkommens mit Rumänien zu 8. Liſte der Kommuniſten. müſſe war das Angebot gering.e find wie ans einem Telegramm aus Belgrad deutlich hervo z Koenen. Schumann. Lademann. Krüger. Vom Halliſchen Stadttheater. Mittwoch (Anfang 62 Uhr

initiv geſcheitert. Der rumgniſche Außenminiſter Ducag hatte 9. Völkiſch-ſogigler Block. „Die Meiſterſinger“. Donnerstag „Ein idegaler Gatte,,4 von Paris aus (wie wir bereits meldeten, T. Red. in Belgcad Chwatal. Graf von Helldorf. Hinkler Simon Schauſpiel von Oskar Wilde. Freitag: „Die Meiſterſinger“.
über die Möglichkeit eines Bündnisvertrages erkundigt und zunächſt 10. Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes. Sonnabend: „Der Vetter aus Dingsda“. Sonntag:

Wegner. Dr. Starke. Hergert. Jacobs. „Parſifal“.eine answeichende, aber im Grunde ablehnende Ankwort erhalten.

nimmt Vor jedes Gedeck gehört die präparierte Frucht, eine
Art großer Apfelſine, die geſchält entfernt und verteilt werden muß,
dann kommt der heiße Haferflockenbrei mit der ſüßen Sahne, dann
die gebackenen Ejer, der Schinken das gebratene Fleiſch, das für den
Hausherrn auf dem Grill wird, das geröſtete und
toaſtete Weißbrot, Butter, Marmeladen, der Tee Das Dienſt
mädchen, das zehn Zimmer mindeſtens aufzuräumen hat, kann ſich mit
der Küche kaum beſchäftigen. Wer eine Köchin ſich hält, was im
Mittelſtand aber kaum vorkommt, muß dieſer eine Bedienung halten,denn eine Köchin iſt eine ſehr geſuchte, vornehme Dame mit Lehr viel

Bedingungen. Das Mädchen ſchält Kartoffeln putzt das Gemüſe kauft
ein, das andere macht die Dame. Die zweite Mahlzeit, das Lunch,
iſt einfacher und beſteht aus einem warmen Gericht, der mittag

e

Botaniſche Ecke.
Neue Blüten!

Wer den hohlwurzeligen Lerchenſporn Cory dalis
cava, kennen lernen will, bemühe ſich zum Hausmann des Stöädtiſchen
Feuerſozietätsgebäudes. Herr Bielig wird ihm gern die Pflanze,
welche gegenwärtig im dortigen Garten r zeigen. Jn der Mitte
des Gartens rechts hinter dem Hauſe ſteht ſie in großer Anzahl.
Aus einer tief in der Erde ſteckenden hohlen Knollwurzel ſprießen
einige Stengel mit je 2 doppelt dreiteiligen Blättern mit fieder-
ſpaltigen Blättchen. Die gelblichweißen oder roten Blüten ſind an
beſonderen Stielen traubenförmig geordnet, unregelmäßig lippen-
förmig gebaut und enden hinten in einem abwärtsgebogenen Sporn.

Amerikanſſcher Haushalt
Von Liesbet Dill

Es gibt kanm einen verkannteren Staud wie den Mittelſtand
Amerikas. Wir hören von Amerikanerinnen, die ſelbſt ihr eigenes
Auto in grünen Zirkuswagen monatelang Sommerreiſen unter

von wundervoll gedeckten Tiſchen, märchenhaften Mahlzeiten
im Frack und Abendkleid, von Ladhs, die Diamanten in den Brokat
r den m ſehe den Vorderzähnen tragen, und in den furchtbar
itſchigen Films ſehen wir nur Amerikanerinnen in herrlichen Abend-

kleidern und theatraliſch geſchmückten Köpfen. Das iſt aber nicht der

Den en h e Trmerikas man kaum. Die merikanerin eineswe 3 nbeſſer als er Hausfrau ſie An ich meiſt ohne Dienſtboten ber en tehhſiden d G n ten n e Wie e

J oh 3 erre s Bedie Wohnungen ſind viel größer ais anjere, meiſt zehn richte ſofort, wenn man ſie beſtellt, auch aufgetragen werden.

ri inuten warten muß, gibt es V
mte, auf die man zwanzig th e ne e e r a a nicht, ſo t J u e der e den Menſch r ine vichtet, ſo ieles, wa uns zeitraubend t r rein 7 in ich alles bei der Hauptmahlzeit ein, die aus mindeſten Sſah Die vielen Schränke, die unſere Wohnungen verſtellen, die drei Gängen h meiſt aber e ver oder fünf. Suppe, Vor e n. e

man anfräumen und abſtauben muß, die gewiß nicht verſchönern, r Braten, Deſſert, Kaffee mit Obſt. Der Tiſch iſt dann biete Filen igt Dedente ich für die Folge bei meinen Hinweiſen zech
fallen fort. Man hat in jedem Zimmer große bequeme Wandſchränke, gedeckt mit allerkei Blumen geſchmückt, die Herren haben ihr B recht t Furtchnkommen e r
e die m De e v h W m a r e genommen, ſich e rn tet apents n genizung, die aber, wenn da ädchen von der Hausfrau beſorgt r ansgeſchnittene ndkleider, gut frifiert. Die Amerikanerin i Lwerden muß, der Mann iſt tagsüber im Geſchäft in der und ſherhanpt r angezogen. Sie on weißen Schuhen und weißen Ein zweiter botaniſcher, aber blauer Frühlingsbote, ebenfalls jetzt

ausleute gibt es nicht. Jn den Küchen, die hell und ſauber Fleidern die Zarbeit machen, oder in einem einfachen Haus dert und in vielen an die Stadtſtraßen grenzenden Vorgärten
ind, ſieht man kein Stück Geſchirr an den Wänden, alles iſt in kfeidchen aus billigem Stoff, aber modern geſchnitten, jederzeit einen blühend, iſt die Scilla amoensa, die ſchöne Meerzwiebel. Jhre

andſchränken untergebracht, der Spültiſch meiſt unter dem Küchen Gaſt empfangen, fie iſt immer Dame. Sie braucht nicht zu fürchten, himmelblauen Blüten ſitzen auf kantigen Schäften, umgeben von einer
tiſch in einer Zinkwanne, das Bad, wenn es nicht neben dem Mädchen wenn unvermutet jemand ſie beſucht und ſie bei der Arbeit trifft Menge linealiſcher Blätter. Sie wächſt viel im öſtlichen Harz wild
zimemr liegt, iſt in den Boden eingelaſſen für das Mädchen. Jedes freier Koch Hemdbluſe, riſch und immer adrett, in leichten, kleinen And iſt bier bei uns nur als Gartenflüchtling. anzuſehen. Jbre
Schlafz immer hat ſein Bad. Aber dies alles muß von einem Dienſt hen. Wir könnten manches von ihr lernen. Da wir nun eben Schweſterpflanze, die Seilla bifolis, hat mmer nur zwei Blätter
boten oder der Hausfrau in Ordnung gehalten werden. Hilfen, wie falls darauf angewieſen ſind, ohne Perſonal zu arbeiten, müſſen wir Sie iſt zarter gebaut als jene und ihr Blütenſchaft iſt ſtielrund,Stundenfrauen, gibt es nicht. Es gibt zwar Frauen, die tageweiſe a wie und wo wir Zeit ſparen, um uns mit dieſer täglichen nicht kankig. Man findet ſie wild wachſend auf feuchten Wieſen und
kommen, aber dieſe werden auf die Stunden bezahlt und ſind ſehr, Sarhei nicht allzuſehr aufznhalten, die ſtraffſte Zeiteinteilung, an Waldrändern bei Leislin g.
ſehr teuer. Wöchentlich wird einmal gewaſchen. Montags kommt die Diſziplin iſt da am Platze. Man kann im Bett frühſtücken und doch
Waſchfrau um 8 Uhr ins Haus, die Wäſche wird von der Hausfrau ſei im Kopf haben, ſeinen Haushalt leiten, wenn alles ge Eine dritte botaniſche Schönheit iſt der in vielen Gärten jetzt
vorher gekocht und wird raſch in den ſteinernen Trögen des Waſch Hrdnet und gut vorbereitet iſt. Weshalb man bei uns die Jnnen ſchon prangende Sofran, Crocus vernus. Seine Blüte variiert in
hauſes, über denen ſich Heiß und Kaltwaſſerkeitungen befinden, ge einrichtungen der amerikaniſchen Häuſer noch nicht nachahmt, iſt mir vielen Farben. Er u den beliebteſten und bekannteſten Früh
keinigt, von der Hausfrau aufgehangen auf dem flachen Dach und dann unverſtändlich. Unſere Frauen müſſen ſich mit Dingen plagen, die lingszierpflanzen und ſchönſten Alpenpflanzen. Viel wichtiger für die
geplättet. Jede Waſchfrau iſt ein perfekte Büglerin und wenn ſie Maſchinen leiſten knönten, dann hätten ſie Zeit, des Nachmittags ſpa Menſchen iſt der echte Safran, Crocus sations. Er iſt nicht nur
geht, des Nachmittags, kann die Hausfrau die Wäſche in den Schrank Keren zu gehen, Sport zu treiben, ein Buch zu leſen oder zu ar eine Zierde, ſondern wird zu Nutzzwecken angebaut in den weſtlichen

ä Ländern Aſiens und im ſüdlichen Europa, auch in Bayern. Die getrockneeten Blütengriffel mit ihren Narben kommen unter dem Namen
Safran in den Handel. Am geſchätzteſten iſt der aſiatiſche. Aus dem
Orient brachten die Kreuzfahrer den Safran Cultus mit nach dem

Die ſonſt ſelten geſellige Frühlingspflanze wurde ſeinerzeit von
Generaldirektor Kaßner aus dem Hunholze in dieſen

Garten verpflanzt und ſie hat ſich hier gut erhalten und vermehrt.

ſeinen Ta

räumen Und es iſt keineswegs eine kleine Wäſche am Montag heiten, was ſie wollten. Amerika hat ſich auf den Erfahrungen, die
die Betten werden jeden Samstag friſch überzogen, die Tiſchwäſche ältere Völker gemacht haben, m aut, es hat gelernt, wie man es
zweimal wöchentlich gewechſelt, mit der Leibwäſche iſt man auch nicht nicht machen ſoll. rnen wir doch von ſeinen r wieder

etwas, bauen wir ſtatt Ritterfräuleinerker, in denen verſtaubte Spinn
rocken ſtehen, Schlafbalkons, in denen man, wie in Amerika, im
Sommer ſchläft und ſei's auch nur, um ſeinen Nachmittagsſchlaf zu
halten, bauen wir Wandſchräuke und Badezimmer, ſtatt Salons, in
denen es nach Naphthalin duftet. Die Amerikanerin hat es gewiß
nicht leicht, und die vielen Sagen über das Leben der Amerikane
rinnen beziehen ſich meiſt nur auf wenig Ausnahmen Geldariſtokratie
großer Städte

ſparſam, ſo kommt faſt unſere Vierwochenwäſche zuſammen, und von
elf bis zwölf kann man über ganz Amerika die weiße Wäſche flattern
ſehen. Man hat kine Trockenſpeicher dort, wenn es regnet, regnet es
auf die Wäſche, dann verzögert ſich die Fertigſtellung etwas Jm
allgemeinen ſoll das Waſchen dort ein Vergnügen ſein

Viel umſtändlicher wie bei uns vorzubereiten ſind die Mahlzeiten
Wieviel Geſchirr gehört dazu, wieviel Leckereien, wieviel Vorberei
tungen zu dem erſten Frühſtück, das der Amerikaner ſehr wichtig

Abendlande. Der Safran riecht ſtark aromatiſch, iſt etwas betäubend,
hat einen gewürzhaften, ſüßlichen Geſchmack und färbt, gekaut, den
Speichel intenſiv gelb. Der wirkſamſte Beſtandteil des Safrans iſt
ein goldgelbes, flüchtig ätheriſches Ol, das Safranöl, deſſen färbende
und würzeende Eignſchaften und heilende Kräfte den Orientalen, be
ſonders denen aus Perſien und Kleinaſien, der Urheimat des Saf
rans, ſchot ſeit alten Zeiten bekannt waren. Rettelb.
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ders der Rechten, zunutze.

Beſoldungsgruppen hatte;
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Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden Montag
nicht ſtatt. Das bisherige Kollegium wird ſich alſo nicht noch ein
mal rVom Zoologiſchen Garten in Halle. Seit Kriegsbeginn konnte
der Zoo keine Geſchenke an größeren Tieren mehr buchen. etzt iſt
als erſter Stifter die Belegſchaft des Zoos auf dem Plan erſchienenund hat aus dem überſchuß eines Feſtes einen männlichen Weiß

naſen-Rüſſelbären geſchenkt, der nun mit einem roten Weib
en zuſammen den Glaskäfig am Weſthange bewohnt. Die Zebra-
tute hat jahrelang ohne Hengſt ſtehen müſſen, da ihr Gatte bei

den Unruhen 1920 erſchoſſen wurde. Jetzt endlich iſt es gelungen,
vorerſt leihweiſe, einen paſſenden Hengſt zu beſorgen. Hoffentlich
findet ſich ein Spender, der dem Zvoo dieſes prächtige Tier ſchenkt.
S Die Erſtimpfung aller im Jahre 1923 geborenen noch nicht ge
an ſowie der in den Vorjahren W Krankheiten zurückgeſtellten
Kinder findet wie aus dem heutigen Stadtamtsblatt hervo am
14 und 15. Mai ſtatt. Wir hoffen, daß bei der Anmeldung, die vom
28. bis 30. April zu bewirken iſt, eine Einteilung vorgenommen wird,
nach der die Mütter mit den Kindern in beſtimmten Zeitabſchnitten
zur Jmpfung beſtellt werden, damt die Uebelſtände, die ſich im Vor
jahre unangenehm bemerkbar machten, diesmal vermieden werden

Eine wichtige Anderung der Mieterſchutzgeſetzgebung.
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat unkerm 7. April ange
ordnet, daß die Vorſchriften der 88 1 bis 31 des Geſetzes über Mieter
ſchutz und Mieteinigungsämter vom 1. Juni 1923 auch auf Neu
bauten oder durch Um- oder Einbauten neu geſchaffene
Räume Anwendung finden, die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig
geworden ſind oder künftig n werden, und für die Zu
ſchüſſe aus öffentlichen Mitteln gegeben ſind.

Eine Kantfeier findet am kommenden Montag im Herzog
Krit ſtatt (als Bildungsabend). Die Anſprache hält Dr. Berger

erſeburg.
Der Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverband für dasDeittſche Reich veranſtaltet am 27. April vorm. 11 ühr eine öffentliche

Verſammlung im Spiegelſaal des Wintergartens zu Halle, in welcher
er die allſeitig mit größter Spannung erwarteten Antworten der politi
I Parteien auf die vom Verbandsvorſtande gerichteten Anfragen
über die Stellungnahme der Parteien zu den Forderungen des Ver
bandes bekannt gibt, damit fie in die Lage verſetzt werden, bei den
bevorſtehenden hlen ihre Intereſſen als Spargläubiger zu wahren
Auch dieſe Verſammlung wird ſich als eine gewaltige Kundgebung

n das Unrecht der 3. Steuernotverordn ung erweiſen.
s empfiehlt ſich frühzeitiges Erſcheinen, da bei der letzten Verſamm-

lung der Saal wegen Kberfüllung vorzeitig geſchloſſen werden mußte.
Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

enthält in heutiger Nummer Bekanntmachungen über die Reichstags
und Stadtverordnetenwahl am 4 Mai 1924, Anſiedlungsgenehmigung,
Feſtſetzung der Wahlvorſchläge für die Stadtverordnetenwahl, Mieter
ſchutz und Mieteinigungsämter und über öffentliche Jmpfungen.

n

Gleiches Recht, Herr Reichspoſtminſſter!

Wenn ich ein Poſtpaket nach Hinterpommern oder nach Halle auf
gebe, dann weiß ich, daß die Poſt es dem Adreſſaten direkt aushän
digt, ob er im Dorfe, im Einzelgehöft oder in einer Großſtadt wohnt.
Wenn aber ein Paket für mich ankommt, dann muß ich es und
ſollte ich auch im Hauſe neben der Poſt wohnen mir höchſt eigenhändig
abholen. Warum dieſer Unterſchied? Warum findet in
Merſeburg keine Zuſtellung mehr ſtatt? Oder ſollte
für Pakete in die Regierungshauptſtadt Merſeburg ein Ausnah m e

tarif exiſtieren
Anfang dieſes Jahres wurde die Paketzuſtellung in Halle und

Merſeburg eingeſtellt, während in anderen Orten die Zuſtellung über
haupt nicht unterbrochen wurde. Halle hat nach kurzer Dauer die
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes erreicht. Merſeburg ſcheint
vergeſſen worden zu ſein. Leider iſt Poſtdirektor Wallmuth, der ſich
ſehr für Verbeſſerungen eingeſetzt hat, bereits ſeit 1. März in den
Ruheſtand getreten. Der zweite Poſtdirektor ſoll gleichfalls ein Ver
ſetzungsſchreiben erhalten haben. Ein Nachfolger iſt noch nicht einge

troffen Dieſer Zuſtand mag dazu beigetragen haben, daß in Merſe
burg die Paketzuſtellung noch nicht wieder eingeführt worden iſt. Wirt
ſchaftsverbände, Verkehrsvereine uſw. ſollten ſich für Aenderung des

jetzigen Zuſtandes energiſch einſetzen. G.
Ha neue öllbergeld.

Nach Oſtern werden die neuen Reichsſtlbermüngen von 1 und 3
zur Ausgabe gelangen. Beide Münzen haben ein Miſchungsverhältnis
von 500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer. Bei der Ausprägung
werden aus einem Kilogramm feinen Silbers 400 Einmarkſtücke und
1335 Dreimarkſtücke ausgeprägt; danach hat das Einmarkſtück ein
Gewicht von 5 Gramm und das Dreimarkſtück ein Gewicht von
15 Gramm Der Durchmeſſer beträgt bei dem Einmarkſtück 22,6 Milli
meter und bei dem Dreimarkſtück 80 Millimeter

Das Einmarkſtück trägt auf der Schriſtſeite innerhalb eines
aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen
Randes in Antiqua die Umſchrift Deutſches Reich“, in der Mitte die
arabiſche Ziffer „1, darunter in Antiqua das Wort „Mark“ und unter
dieſem die Jahreszahl. Am unteren Rande befindet ſich das Münz
zeichen, verziert durch zwei Arabesken (Zweige mit je einer Eichel).
Die Schauſeite zeigt den Reichsadler innerhalb eines aus einem flachen
Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen Randes. Das Ein
markſtück wird im Ringe mit einem glatten Rande geprägt, der mit ver

tieften Arabesken verſehen wird. SDas Dreimarkſtück trägt auf der Schriftſeite innerhalb eines
aus einem lachen Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen
Randes in Antiqua die Umſchrift Deutſches Reich“, in der Milte
in Antiqua in zwei Zeilen die Worte „Drei Mark und darunter die
Jahreszahl.

Veamtenverſammlung der Vopd
Die Beamtengruppe der V. S. P. D. hatte auf Dienstag abend

in das „Neue Schützenhaus“ eine Beamten Verſammlung einberufen,
in welcher Miniſterialdirektor Dr. Bar t über die Frage ſprach „Wir

Die Verſammlung war ziemlich
mäßig beſucht, ſodaß der Beginn derſelben erſt erheblich ſpäter ange
ſetzt werden konnte. Den Ausführungen des Redners entnehmen wir
folgende Gedanken.

Die wirtſchaftliche Lage der Beamten iſt ohne Zweifel
ſchlecht Das machen ſich die verantwortungsloſen Parteien beſon

Aber wir vergeſſen zu ſchnell! Wie war
es denn bis 1914 ja bis 19182 Da ſehlten den Beamten die Möglich
keit, wirtſchaftliche Jntereſſen wahrzunehmen durch Zuſammenſchluß

Wirtſchaftsorganiſationen. Die Zuſtände im früheren Obrigkeitsſagte werden anſchaulich geſchildert in den denkwürdigkeiten herer

hochgeſtellter Perſonen. So iſt das Buch des Grafen Zedlitz rutzſch
ler beachtenswert, nach welchem die einſtigen Zuſtände in Preußen und

Deutſchland zur Kataſtrophe führen mußten i
gen des preußiſchen Kabinetts Aufklärung über die Anſichten, die man
noch 1914 von der Stellung der Sozialdemokratie im Staatsweſen
hatte. Von einer Duldung derſelben ſollte nie die Rede ſein, obgleich
Tauſende von ihnen ſchon fürs Vaterland geſtorben waren.

Beſonders reformbedürſtig iſt der Richter ſtand. Nicht daß
er etwa Recht gegen ſeine Ueberzeugungen ſpräche! Aber die Richter

hen aus einer beſtimmten Volkskaſte hervor und ſind dadurch dem
Jolksempfinden entfremdet. Eine große Reihe von Gerichtsurteilen

(Fechenbach, Münchner Prozeß u. a.) ſtehe mit dem Volksempfinden
in ſchroffſtem Widerſpruch, odah man von einem völligen Abbau des
Rechtes überall ſpricht. Auch die Stellung des Beamten im Volks
ſtagte iſt heute ein andere, als früher im Obrigkeitsſtaate. Er ſoll
und muß Volfsbeauftragter im beſten Sinne des Wortes ſein. Jm
Obrigkeitsſtaate war er die Stütze und der Träger der Staatsgewalt,
war auch wegen dieſer ſeiner Stellung nicht beliebt. n ihn gibt
es hente keine ſchlimmere Todſünde als die Volksfremdheit. Heuke,
nach der Revolution, iſt allen Beamten Koalitionsfreiheit gewährt.
Ebenſo hört die politiſche Geſinungskontrolle auf.

Freilich, die Beſoldung der Beamten iſt ein trauriges
Kapitel Und doch iſt ſie beſſer als früher. wo man an die hundert

auch Frauen und Kinderzuſchläge kannte
man noch nicht. Jn dem Bericht an die Sachverſtändigen Kommiſſion
wird offen ausgeſprochen, daß die Geldnot des Reiches auf Koſten der
Beamten getragen wird. Haben doch zeitweiſe die Beamten 90 Pro

ent der Reichseinkommenſteuer aufgebracht! Dabei wurde von der
ürgerlichen Preſſe e die hohen Beamtengehälter gehetzt, die Be

amten wohl gar als Raffkes bezeichnet.

Schluß bildet die

Auch geben die Sitzun

Die V. S. P. D. iſt beſtrebt geweſen, den Beamtenabbau
nach dem Grundſatz der Verjüngung des Beamtenapparats durch

re In der Frage der Arbeits zeit tragen die Beamten ihr
chickſal gemeinſam mit den Handarbeitern. Jn dieſer Frage haben

es die Sozialdemokraten an tatkräftigem Eintreten nicht fehlen laſſen.
Weder von rechts noch von links haben die Beamten im künftigen
Reichstag etwas zu erwarten. Am wenigſten von der Politik eines
Helfferich oder Hergt, die beide als Finanzgrößen glänzend verſagt
haben. Bei den Völkiſchen marſchiert Ludendorff an der Spitze, der
ſeinen Anſpruch auf Walhalla anwendet trotz ſeines Fliehens am
LKriegsende und ſeines Verhaltens beim KappPutſch und in München
Die Schwerinduſtrie finanziert die Judenhete, um die Augen desVolkes von den Jnflationsgewinnen abzulenken. Auch in der ten
politik muß mit gegebenen Tatſachen gerechnet werden.

Jn der Ausſprache meldeten ſich Vertreter anderer Parteien zu
Worte, von denen zwei genannt ſeien: der Reichstagskandidat der
Arbeitnehmerpartei und ein Kommuniſt. Erſterer bedauerte, daß keine
Deutſchnationalen und Deutſchvölkiſchen anweſend ſeien. Aber auch
die Sozialdemokratie habe während der letzten vier Jahre verſagt:
ſie ſei gewiß erſt jetzt aus ihrem Dornröschenſchlaf aufgewacht. Die
Arbeitnehmerpartei will nicht trennen, ſondern binden. Sie iſt nicht
politiſch eingeſtellt, ſondern richtet ſich gegen die Macht des Kapitals.er Redner der Kommuniſten erhob den Worwurſ, daß das Verhalten

der Sozialdemokraten z. B. beim Zuſtandekommen des Ermächtigungs
geſetzes nicht ohne beſtimmenden Einfluß geweſen ſei. Sie hätten
dieſes Geſetz leicht verhindern können, Es beſtand bei ihnen nicht die
Abſicht, für die breite Maſſe einzutreten. Alles ſollte in Ruhe und
Ordnung zugehen. Die Kommuniſten wollen die Sozialiſierung des
Grund und Bodens erkämpfen in Gemeinſchaft mit allen Arbeitern.

Die 4 Punkte der Völbiſchen.
Am Oſterdjenstag hatte der Völkiſch-Soziale Block eine

öffentliche Verſammlung im Kaſino veranſtaltet, in der der Schrift-
ine Lindenhofen über das Thema ſprach: Was wollen wir Völ
iſchen?

Nach einer längeren Einleitung, die die Politik der früheren Re
gierungen und der ſie ſtützenden Parkeien kritiſch beleuchten ſollte, be
tkonte der Redner, daß die Völkiſchen ſich keine genaue Richtlinien ge
geben haben, ſondern daß fie ſich lediglich auf 4 Punkte feſtlegen wollen.
Die erſte Forderung ſei, die völlige Abſchaffung des Parlamentaris-
mus. Parlamentariſch könne in Deutſchland überhaupt nicht regiert
werden. Die Völkiſchen beteiligten ſich deshalb an der Wahl, weil ſie
dadurch den Parlamentarismus zu bekämpfen glauben. Anſtelle des
Parlamentes ſolle die ſogenannte Ständevertretung geſetzt
werden. Der Arzt ſolle den Arzt, der Maurer den Maurer, der Hand
werker den Handwerker uſw. wählen Es dürfte nicht mehr parkei
politiſch gewählt werden. Redner fordert eine wirtſchaftspolitiſche
Einſtellung. Eigentümlich berührte ſeine Erwartung vom neuen
Reichstag, dem auch er als Völkiſcher höchſtens 8 Wochen Lebensdauer
nachſagen kann. Er verweiſt bezeichnenderweiſe auf Bahern, in dem
es auf Grund der jetzigen Konſtellation keine wirkliche Regierungs-
mehrheit geben könne.

Als zweite Forderung ſei der Kampf gegen Bank und Börſe zu
nennen. Wenn man gegen die Auswüchſe des Kapitals vorgehen wolle,
müſſe man ſie an der Wurzel faſſen. Der Kernkomplex ſei hier das
Bankenweſen, deſſen Verſtaatlichung gefordert werde. Dazu müſſe die
Brechung der Zinsknechtſchaft kommen. Das Kapital könne man aber
nur durch Kapital bekämpfen. Der Redner verwirft die bisherige
Organiſation der Gewerkſchaften, die die großen Beträge der Mit
gliedszahlungen faſt nur zu Betriebs und Verwaltungszwecken ver
wandt hätten, anſtatt ſie als reine Kapitalmacht zu verwerten.

Die dritte Forderung ſei der Kampf gegen das Judentum.
Die Befreiung der Preſſe vom jüdiſchen Einfluß werde gefordert

Zum letzten Punkt, der d Kampf gegen den Marxismus fordert,
wußte der Redner nicht allzubiel vorzubringen. Er betonte lediglich,
daß es für die Völkiſchen keine Klaſſen geben könne. Dem Arbeiter
müſſe man wirkliches Entgegenkommen zeigen. Die frühere gönner
hafte Herablaſſung müſſe verſchwinden. Letzteres gelte beſonders für
den Beamtenſtand.

Des Redners große Hoffnung auf eine lebhafte Diskuſſion, die er
durch überreichliches Eingehen auf Zwiſchenrufe mit vorbereiten wollte
ging nicht in Erfüllung. Es meldeten ſich nur ein Kommuniſt und
ein Parteiloſer. Der Kommuniſt betonte trotz zahlreicher Ueberein
ſtimmungen den auch vom Redner hervorgehobenen Gegenſaß beider
Parteien. Jn Zukunft werde es in Deutſchland nur noch die Parole
geben: „Hie Hakenkreuz hie Sowjetſtern!“ Zweifellos intereſſant
war die Einſtellung des Parteiloſen, der im Parteiwuſt von heute
das Abſolut-Zuverlaäſſige nicht vorhanden glaubt. Er begrüßt einige
Forderungen der Völkiſchen, kann es ſich aber nicht vorſtellen, daß ein
Ludendyprff Arbeikerintereſſen vertreten könne Dieſen Einwurf über
ine der Redner in ſeinem Schlußwort gefliſſentlich. Trotz einiger
lebhafter Augenblicke und teilweiſen beluſtigenden Zwiſchenrufen und
Gegenantworten verlief der Abend ruhig t2z.

Eine völkiſche Wahlkampfsblüte. Jn der Verſammlung des
Deutſchevölkiſchen Blocks am Dienstag abend im Kaſino bezeichnete
der Hauptredner die Deutſch Demokratiſche Partei als „ſtinkenden Ka
daver“. Angeſichts der deutſch- demokratiſchen Kandidatenliſte zu den
Stadtverordneten wahlen, welche die Namen von angeſehenſten Bürgern
Merſeburg's tragen, wird wohl jeder anſtändige Menſch einſehen, daß
daß der völkiſch- ſoziale Block ſeinem leidenſchaftlichen Haß gegen

Andersdenkende Zügel anlegen muß und er derartige Ausſchreikungen
durch Unkenntnis des politiſchen und parlamentariſchen Lebens nicht
entſchuldigen kann.

Weiße Wand.
Union Theater. „Angatol der Frauenretter“, dieſer mit großem

Beifall in allen Großſtädten aufgenommene Parampunt-Film wird
im laufenden Programm gezeigt. Den Jnhalt dieſes reizenden Geſell
ſchaftsfilms bilden verſchiedene Liebesabenteuer des vornehmen, von
den amerikaniſchen Frauen als Liebling auserkorenen Walace Reid
als Darſteller des Anatols Bereits in den Flitterwochen treibt es
ihn in die Arme beſtrickender Frauen, wobei er ſeiner jungen Gattin

genüber ſich als Frauenretter aufſpielt. Doch nichts als Enttäune erfährt dieſer moderne Don Juan in ſeinen Abenteuern. Den
allgemeine glückliche Verſöhnung. Agnes Ayres,

Glorig Swanſons und Bebe Daniels, dieſe drei Hauptdarſtellerinnen
üben einen beſonderen Reiz durch ihr reizendes Spiel auf die Beſucher
Es iſt ein Film, wie man ihn gern ſieht. Ein Beſuch des Lichtſpiel
Pronre iſt daher lohnend. DeLiBeWochenſchau vervollſtändigt das

rogramm.Kammerlichtſpiele. Ein Programm mit ernſtem Hintergrund
wird gegenwärtig den Beſuchern gezeigt. Dem Film „Der Mann
mit der eiſernen Maske!“ liegt eine geſchichtliche Erzählung zu
grunde. Danach hat Ludwig IV. von Frankreich einen Zwillings
bruder beſeſſen der gleich nach der Geburt von dem Kardinal Richelien
vom Hofe beſeitigt und zu einem Landpfarrer gebracht wurde, da der
Dynaſtie angeblich von ihm Unheil drohe. Wegen einer Liebesgeſchichte
flieht er in ſpäteren Jahren von ſeinem Pflegevater nach Paris, wo
er durch Zufall Kenntnis von ſeiner Abſtammung erhält. Von den
Hugenotten wird er an die Spitze ihrer Bewegung geſtellt die ihn
zum König haben möchten, da er ihren Beſtrebungen günſtig geſinnt
iſt. Der Kardinal fängt ihn aber unter Mithilfe eines Verbrechers
ein und wirft ihn ins Gefängnis, wo er eine eiſerne Maske tragen
muß. Die Gefangenſchaft zermürbt ihn derart, daß, als der König
Kenntnis von dem Vorhandenſein ſeines Bruders erlangt, die
Hilfe zu ſpät kommt. Er hat ausgelitten und Staat und Dynaſtie ſind
nach Anſicht des Kardinals gerettet. Die Ausſtattung des Films ift
glänzend, das Spiel der Hauptdarſteller hervorragend. Jn einem
Kriminalfilm „Entlarvung“ werden die Abenteuer einer Braut
geſchildert, der es gelingt, ihren Geliebten zu entlarven, der einer
Verbrechergeſellſchaft angehört und die ſich als Gentlemens in die Ge
ſeſſſchaft eingeſchlichen haben. Feſſelnd und vriginell wirken die ein
zelnen Szenen, in denen die Braut ihre Detektivrolle ausübt.

Wetterwarte.
am 24. (Tonnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,er ſehr kühl, ſtarker Nachtfroſt.V. W.

vereinzelte Schnee- und Graupelſ
25. (Freitag): Zeitweiſe wolkig, überwiegend heiter vorwiegend

trocken, ſtarker Nachtfroſt, tags nur wenig wärmer als Donnerstag.

s Burgliebennan, 23 April. Scharen von Wildtauben, welche
wohl über 100 Stück zählten, wurden geſtern aus den Winkerquärtieren
kommend, in den hieſigen Waldungen beobachtet und machten ſich durch
ihren eigentümlich klingenden, girrenden Paarungston bemerkbar.

meiſter Arnditz für Luiſenbund.

Paarweiſe verteilen ſich nun die Tiere auf die einzelnen Walddiſtrikte
und nehmen auch in den größeren Parkanlagen naher Gehöfte Woh
nung Die jungen Tiere ſind ſehr ſchmackhaft. Jm Herbſt vereinigen
ſich die Wildtauben wieder zu Scharen und treten in ſolchen auch
wieder die Reiſe nach dem Süden an.

s Oberthau, 24. April. Der langjährige Kirchenkaſſenrendant
Möritz konnte mit ſeiner Ehefrau das ſchöne Feſt der goldenen
Hoch zeit feiern. Der Jubilar beteiligt ſich noch ſehr rege bei den
Angelegenheit im kirchlichen Leben. Die Einſegnung des Jubel
paares gte durch den Ortsgeiſtlichen Pfarrer Kützner.

Mücheln und das Merſehurger Gtädtehundtheater.
Gründung einer Theatergemeinde Mücheln

z Mächeln, 23. April. Nach einer Vorverſammlung in Mücheln
fand am 11. April eine Verſammlung von Intereſſenten aus allen Be
rufsgruppen, Verbänden, Vereinen, Gewerkſchaften und Frauenbünden
im Schützenhauſe ſtatt, zu der Bürgermeiſter Heine in dankenswerter
Weiſe eingeladen hatte. Dr. Groß gab der Verſammlung die ge
wünſchten Aufklärumgen. Die Bühne im Schützenhaus iſt in ihren
Ausmaßen recht geeignet. Die Kuliſſen genügen fürs erſte (es wird
Aufgabe von Kunſtfreunden ſein, für Neubemalen und Ergänz
ſorgen; auch der Volksbildungsverein wird ſich dafür ein
mit Rat und Tat zu helfen). An guten Plätzen ſind 45
Saal zu ſtellen, die etwa in 3 Gruppen zerfallen. Als
pro Platz und Perſon wird pro Abend 1,50 A. h t
berechnet. Da der Volksbildungsverein Mücheln auf feine M
keinen Beſuchszwang ſeiner Veranſtaltungen ausübt. Dr. Groß aber
eine vertragliche Abmachung für 10 Spielmonate mit einen einge
tragenen Verein haben muß, um die Künſtlertruppe eng
können, beſchloß die Verſammlung die Gründung der
meinde Mücheln und wählte folgende Damen und Herren
ruf in die Propagandakommiſſion: Bürgermeiſter Heine
ſitzenden, für Stadtgemeinde Mücheln, Tierarzt Knolle
ländiſche Verbände, Rektor Meitz für ſtädtiſche Volks
Oberpoſtſekretär Harang, Realſchulleiter Wolffram, beide für
den Volksbildungsverein Mücheln, letzterer auch für Realſchuſe,
Klaue für den Leungkonzern und Zuckerfabrik Körbisdorf, Prokuriſt
Nagel für Grube Eliſabeth, Zuckerfabrik Stöbnitz, Gemeinde Zorbau
und Stöbnitz, Dr. Harte für Grube Cecilie, Gemeinden Crumpa
und Lützkendorf, Lehrer Schmidt für Gemeinden Schmirma, Oechlitß,
Lehrerverein, Werner Taube- Zöbigker für die Arbeitnehmerſchaft,
Sanitätsrat Dr. Knipping für Gemeinden Albersroda, Elbersroda,
Baumersroda Schnellroda, Rektor Malbeck für Schulverband und
Gemeinden Möckerling-Neubiendorf, Paſtor Lohmann für Ge
meinden Ober und Nieder-Eichſtädt, Ober und Nieder-Wünſch, Stadt
verordnetenvorſteher Rotkähl für ſtädtiſchen Frauenverein Schloſſer

Es wird um ſchnelle Anmeldung
zur Theatergemeinde geheten. Die Bekeiligung der Theatergemeinde
Mücheln am Städtebundthegter geſtattet, daß ſie im Einvernehmen
mit den anderen Städten 2 Tage für die Aufführung genau feſtſetzen
kann, z. B. jeweils den 1. und 3. Freitag, die ganze Spielzeit hindurch.
Gleich nach Oſtern ſoll eine öffentliche Verſammlirng der Theater
gemeinde einberufen werden. die die Aufgabe hat, den endgültigen
künſtleriſchen und geſchäftsführenden Ausſchuß zu wählen, über
Satzungspunkte zu beſchließen Und die Tage für die Vorſtellungen ge
meinſam feſtzuſehen, damit keiner der beteiligten Verbände an dieſen
Tagen verhindert iſt, die Vorſtellung zu beſuchen

Lauchſtädt und Schafſtädt
O Bündorf b. Knapendorf, 23. April. Am Dſterſonntag fand

während des Vormittagsgottesdienſtes in hieſiger Kirche die Weihe
der Ehrentafel ſtatt welche zum ehrenden Gedächtnis der aus den
Gemeinden Bündorf, Milzau und Netzſchkau im Weltkriege gefallenen
Helden geſtiftet worden iſt, und neben dem Altar ihren Platz gefunden
hat. Mit ernſten mahnenden Worten, die der Ortsgeiſtliche an die
zahlreichen Teilnehmer richtete, die die geräumige Kirche bis auf den
lehten Platz füllten, vollzog er die Weihe der Tafel, welche ſchlicht und
dabei künſtkeriſch gehalten in Eiche 28 Namen in Goldſchrift ar
Herrliche Geſänge der Lieder „Morgenrot“; Jch hat einen Kame-
raden“, vorgetragen vom Geſangverein Netzſchkau unter der bewährten
Leitung des Lehrers Barth verſchönten die Feier und gaben dem
ganzen ein ſtimmungsvolles Gepräge. Die Niederlegung von Kränzen
ſeitens der Familienangehörigen und anderen Stiftern bildete den
Schluß der Feier, an welcher ſich auch die Kriegervereine von
dorf und Milzau mit den Fahnen beteiligt hatten.

9r. Hchreſher: der Kamnf um die nationale Freiheit
Lauchſtädt, 23. April. Dienstag abend fand hier im Stern

eine öffentliche Volksverſammlung der Deutſchen demokratiſchen
Partei ſtatt, in welcher Landtagsabgeordneter Dr. Schreiber- e
über das Thema: „Der Kampf um die nationale e g ſprach. Er
führte eiwa folgendes aus: Das deutſche Volk ſteht großen r
keiten gegenüber und hat große Gefahren zu überwinden. eſe zu
überwinden, iſt Sache des neuen Reichstags. Es gibt dazu nitr
Wege. Entweder die feindlichen Forderungen len oder
ſtand leiſten Der erſtere muß beſchritten werden, da Widerſtand e
Waffen zwecklos iſt. Es muß die Erfüllung verſucht werden um
Welt zu zeigen, daß wir trotz guten Willens dazu außerſtande
Die Urſachen unſerer totalen Verarmung ſind im rn fuchen,
der dem deutſchen Volke zehn Goldmilliarden gekoſtet hat der
Geſamtforderung unſerer Feinde, und 2 000 000 Arbeitsloſe ſchaffte,
die ernährt werden mußten. Dieſe Umſtände haben unſere wirtſchaft
liche Not herbeigeführt. Wenn nun die Rechtsparteien ihre Schuld
an dieſen Verhältniſſen abwälzen und der Regierung a
wollen ſo iſt das Heuchelei, denn dieſe hätten bis heute kein Mittel
genannt, es beſſer zu machen. Sich von der Regierung fern halten
und kritiſieren iſt leicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß ein Wirt 8
körper, wie das Deutſche Reich in ſchwierige Lage kommen mußte, nach
dem ihn ſeiner Wirtſchaft entzogen iſt. Gerade das Rhein und
Ruhrgebiet hat mit ſeiner hochentwickelten Induſtrie große et für
den Staat abgeworfen und ſein großartig angelegtes Eiſenbahnnetz
ſich vorzüglich tentiert. Auch die Kberſchußgebiete im Oſten n uns
entzogen. Die Zölle und Vahneinnahmen werden von der Beſatzung
eingezogen und ſtatt Einnahmen hat der Staat noch Zuſchüſſe aufzu
bringen. Berückſichtigt man dieſes alles ſo muß man konſtatieren, daß
die Regierung das Möglichſte geleiſtet hat. Die Mark iſt ſtabiliſiert,
der Brotpreis von 2 im vorigen Herbſt auf ſeinen heutigen niedri
en Stand gebracht worden; auch der Fleiſchpreis von ca. 6 das
Sfund iſt auf e gefallen. Die Arbeitsloſenßiffer zeigt eine Abnahme

um 50 Prozent. Löhne und Gehälter um 23 Prozent. Die
Eiſenbahn erbrachte 200 000 000 Kberſchuß; die Goldſchatzanleihe
von 300 000 000 Millionen konnte getilgt werden, Preußen bewilligte
180 000 9000 Goldmark zur Schaffung von 50 000 Wohnungen! Wir
ſtehen wieder auf feſteren Füßen. Das alles ſind doch ſchritte und

rfolge der Regierungsparteien, die jeden brauchbaren Vorſchlag be
gierig aufgreifen und nutzbar zu machen ſuchen. Wer Beſſeres weiß
und nicht hergibt, hat kein Recht zur Kritik. Unſere weitere Geſundung

ängt davon ab, daß uns das Ausland Kredite gewährt, Anleihen
ewilligt. Das Wüten der Völkiſchen gegen das Judentim, der

Antiſemitismus ſind eine Kulturſchande und erſchweren die Beſchaffung
von Auslandsanleihen. Man kann nicht gut heute jemand beſchimpfen
und morgen deſſen Hilfe beanſpruchen. Der Antiſemitismus iſt in den
Kulturſtaaben unbekannt. So iſt z. B. der Vizekönig von Indien ein
engliſcher Jude. Ebenſo kennt Amerika keinen Antiſemitismus. Das
Bürgertum muß mehr dem nationalen Gedanken zuneigen. Der Kon
takt des Bürgers zum Volke fehlt, daher die Bekämpfung unter
einander Nationales Empfinden, Zuſammengehörigkeitsgefühl ſind
die Vorbedingung unſerer inneren Geneſung. Daneben ſuoziales Emp
finden und Achtung auch des geringſten Arbeiters, der ebenfalls dem
Ganzen dient. Die Regierung und mit ihr die demokratiſche
Partei haben redlich geſchafft und erfreuliche Wiederaufbauarbeit ge
leiſtet. Die Namen und Leiſtungen unſerer Freunde Rathenau, Oeſer,
Geßler, Schacht uſw. beſtätigen dieſes. Wir wollen nüchtern auf
Grund der harten Tatſachen verantwortungsvoll weiterarbeiten. Die
Stimme des Volkes gehört denen, die ihre Pflicht getan. Zur Dis
kuſſion meldeten ſich ein Deutſchvölkiſcher und ein Kommuniſt, deren
Behauptungen einwandfrei widerlegt wurden. Die gut beſuchte inter
eſſante Verſammlung endete erſt um 1 Uhr

Leitung: Franz Rößner.9 pbil. Si f Berger für den politiſchen Teil,See re rer G n Peen Loth Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport: e. erſehen Anzeigen und Rekla meter
Berliner Verktretung: Walter A m us BexlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Es fangtsſich die Buben, wie den Spatz

Meine Windjacken Carl Heber
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Gummi, Asbeſt, Klingeriterſatz-Platte, Hauf, Kitt, getalgteHanfpackung, Triplex und Talkumpackung t b grtatz

T Snußeiſerne emaillierte Geſchirre und Keſſel
Kupferne Keſſel verzinkte Töpfe und Eimetr,
Bolzen und Kohlenplätten, Gaslocher, Gasherde,

Gasplätten
Kompl. Gagzuagmpeln 35er Schirm G. Mk. 22.—, 40 er

Gasglühſtrümpfe und Zolinder
Badewannen in Gußeiſen und Zink Kinder und Volls

SportWindjacken

Prima Gummi Gartenſchläuche 3 e. an i
Vorrätig für Damen

Zubehörteile für Waſſer und Gasleitungen

Merfeburg, Kleine Ritterſtraße 13.
S
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A. Pieper, Naumburg, S.,

Domorganiſt Wilhelm Trenkner.
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Wählerverſammlung
in Schafſtädt, Goldner Löwe, am
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125 em hoch, 22 e breit4 Stück gußeiſerne Sulv- Einlauftaſen, mit Roſt,

36 em im je 65 kg ſchwer per Stück G. M. 8.50

e

Jägerſtr. 31. Ausk. koſtenl.

et den 1. Mai 1924, abendsUhr, im Dom zu Merſeburg

kommen zum freih. Verkauf. Beide Herden
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Zuchtleiter Schäfereidirektor Johannes
Heyne, Leipzig. e gern geſtattet.

Jede Auskunft e Zuckerfabrik
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Kreis h

Sach m
Kart toſſeln
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Liſte zum Einzeichnen b. Schulhausmeiſter.

(Tenor)
h Herr Kammerſänger an Strathmann Weimar

a
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z I Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage

bei e Haus und
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e
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Minorka Hahn
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Arcglhe der Migllederhlcher

ab Donnerstag, den 24. April 1924, mit vorgetragenen Goldmark
beträgen gegen Leiſtung der erſten Einzahlung auf Goldmark Anteil.

Bis 30. Juni er. vollgezahlte Goldmarkanteile
nehmen an der vollen Dividende 1924 keil,

Wir empfehlen uns zur Annahme vor Entwertung geſicherter
Spareinlagen und Depoſiten zu günſtigen Zinsſätzen und hitten um
Benutzung unſerer Verſicherungs Abteilung aller Branchen u. g.
Köln. Feuer (Colo nia) und Hagel Verſ., Agripping Konzern (Auto

Unfall und HaftpflichtVerſ.), Deue Gothaer Lebensverſ.

Merſehurger Vereinsbanß
e. G. m. b. H.

Hypothekengkäubiger- und Sperr verbandfür das Deutſche Reich, Sitz e

Wie wählt der betrogene Sparer
Wer ſchirmt den bedrohten Mittelſtand Die Juſel der h

Auf dieſe Fragen erhalten die Gefährten unſerer
ESntrechtung Antwort am Sonntag, den 27. April, ſich vom Sturm der Ereigniſſevormittags 11 Uhr im Spiegelſaal des Wintergartens hinreißen laſſen. dann ſehen
u Halle. Sparer, erſcheint abermals in Maſſen Sie ſich dieſen gewaltigen,ind geſtaltet auch dieſe Verſammlung zu einer gewal- en gen Groß Jilm der
igen Kundgebung gegen das ſchreiende Unrecht der S S S „Firſt National“ an. SSteuernoſverordnung- Die ſer Sim iſt ein n vbeſpiover Erfolg, ein wirklicher Treffer,

Kämpfe auf der Jnſel der verlorenen Schiffe, dieſes
Elegante Anfertigung nach Maß.

Der Vorſtaud der Ortsgruppe Halle. das Ereignisfür d. ganze Welt

h und vieles andere mehr läßt ſich in der hochdramatiſchen

Großes Lager in Korſetts, Hüſtenformern,

Korſetthaus Enny Cappes Die packenden Szenen bei Gewilterſturm auf hoher ſel 2 en!

Wucht der Bilderfolge nicht beſchreiben, man muß es h n

Sbere Breite Straße 8 I See, den Kampf auf ſinkendem V Boot, die ſpannenden

Meer Anion e

Herr Konzertſänger Valentin Ludwig Berlin et



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 23. April 1824. Seite J.

Die Bedeutung der mitteldeutſchen Braunkohle.

Es entſpricht der ſteigenden Bedeutung der Braunkohle für die
deutſche Wirtſchaft, daß der Braunkohlenfachmeſſe, durch welche die
Leipziger Frühjahrsmeſſe eine wichtige Erweiterung erhielt und auf
der beſonders die modernſten Heizanlagen zur Verwendung der Braun
kohle für Dampfkeſſel- und Zentralheizungsfeuerungen vorgeführt
würden, in der zweiten Aprilwoche die 3. Techniſche Tagung des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbanes gefolgt iſt. Die Umſtellung auf
Braunkohle, die während des Krieges und beim Ausfall der Ruhrkohle
als Erſatz herangezogen werden mußte, kommt bei der öffentlichen
Elektrizitätsverſorgung charakteriſtiſch dadurch zum Ausdruck daß die
deutſchen Elektrizitätswerke, die 1918 ihren Strom zu 63 Proz. mit
Steinkohle, zu 23 Proz. mit Braunkohle und zu 11 Proz. mit Waſſer
kraft erzeugten, heute zu 48 Proz. Steinkohle, 41 Proz. Braun
kohle und etwa 10 Proz. Waſſerkraft verwenden. Wenn dieſe fach
männiſche Tagung ſich auch hauptſächlich mit techniſchen Fragen be
ſchäftigte, ſo iſt doch das Ergebnis dieſer Beratungen von ſo großer
e für die ganze deutſche Jnduſtrie und den Stand unſerer
wirtſchaftlichen Geſamtleiſtung, daß es unbedingt nötig iſt, daß es, auf
knappe Sätze gebracht, zur allgemeinen Kenntnis gelangt.

Die Geſamtlage der deutſchen Braunkohlenförderung kennzeichnete
der Generaldirektor des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-Vereins,
Dr. Piatſcheck, in ſeiner einleitenden Anſprache dahin, daß auch
mit der Rückkehr zur Friedensarbeitszeit erſt wieder 80 Proz. der
Geſamtfriedensleiſtung erreicht worden ſeien. Das liege z. T. daran,
daß ſich mit der fortſchreitenden Förderung der Braunkohle die geo
logiſchen Abbaubedingungen inſofern verſchlechtert hätten, als
durchwweg mit einer Zunahme des über der Kohle liegenden, aus
Geröll und Sand beſtehenden Deckgebirges zu rechnen ſei. Was das
bedeute, ergebe ſich daraus, daß eine nur um 1 Meter mächtigere Ab
raummaſſe für alle Betriebe jährlich rund 7 Millionen Tonnen zu
bewegenden Materials ausmache. Dieſen Ausfall von 20 Proz. im
Wirkungsgrad des Bergwerksbetriebes gelte es durch techniſche und
maſchinelle Verbeſſerungen wieder wettzumachen, damit wir den
Lerſtungsgrad der Friedenszeit wieder erreichen.

Bei der Konzentrierung der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung
auf große Kraftwerke und überlandzentralen 1913 gab es in
Deutſchland noch 1600 einzelne Elektrizitätswerke ſpielt die Braun
kohle eine immer größere Rolle, verwendet doch das große rheiniſch
weſtfäliſche Werk trotz der Nähe der Steinkohle zu 40 Proz. Braun
kohle. Völlig dominiert die Braunkohle im mit:eldeutſchen Gebiet,
während Süddeutſchland ſeinen Strom hauptſächlich durch Waſſerkraft
erzeugt. Die zentrale Verſorgung großer Wirtſchaftsgebiete mit elek-
triſcher Energie, wobei die älteren Werke in dieſes Strombelieferungs-
S mit einbezogen werden konnten, iſt erſt durch das 100 000 Volt
Kabel möglich geweſen. Die Erfahrungen dabei haben, wie Direktor
Jahnke- Berlin in einem bedeutſamen Vortrage darlegte, erwieſen,
daß der Bau großer Kraftwerke billiger iſt und daß ſich ihre Ver
kupplung mit kleineren Werken als wirtſchaftlich erwieſen hat. Die
Fernverſorgung durch Kabel von Kraftwerken, die ihre Kohle aus
naheliegenden Braunkohlengruben beziehen, iſt jedenfalls nicht teurer
als die Verfrachtung der Kohle mit der Bahn, aber entſchieden billiger
als dieſe, wenn es ſich um ein Material handelt, deſſen hoher Waſſer
gehalt viel totes Gewicht bedeutet. (Wenn die mitteldeutſche Roh
braunkohle durchweg 50 Proz. Waſſer enthält, ſo will das ſo viel
beſagen, als wenn man in jedem Eiſenbahnwaggon Rohkohle einen
halben Waggon Waſſer mit befördert. Bei Torf mit 90 Proz. Waſſer
gehalt iſt das Verhältnis noch ſchlechter.) Dieſe Kraftwerke, die ſich
aus den unmittelbar neben ihnen liegenden Tagebaugruben ernähren,
entlaſten außerdem unſere in ihrer Leiſtung ſtark reduzierten Bahnen
und ſchonen unſere arg zuſammengeſchmolzenen Steinkohlenvorräte.
Eine wirkſame Zuſammenfaſſung der drei großen deutſchen Stromber
ſorgungsgebiete, des rheiniſch-weſtfäliſchen, des mitteldeutſchen und des
ſüddeutſchen, die ſich heute bereits berühren, wird in Zukunft durch
das 200600 Volte Kabel möglich ſein. Eine weſentliche techniſche
Verbeſſerung bedeutet in den Braunkohlengruben der Übergaäng zur
Großraumförderung, durch die z. B. in Zſchornewitz, das auch Berlin
mit Strom verſorgt, die tägliche Förderung von 7000 Tonnen ſozuſagen
ſpielend erledigt wird. Eine wirklich rativnelle Wärmewirtſchaft läßt
ſich erzielen, wenn man die Kraftzentralen mit Brikettfabriken veret die von jenen mit genügend Abwärme verſorgt werden können,
während heute jede Brikettfabrik ihre Wärme zur Trocknung der
grubenſeuchten Rohkohle ſelber erzeugen muß.

Der übergang zum elektriſchen Betrieb von Baggern und Loko
motiven im Braunkohlenbergbau hat ſich außerordentlich bewährt.
Wie rationell er gewirkt hat, ergibt der fachmänniſch im einzelnen
begründete Nachweis, daß er in verſchiedenen Fällen eine Erſparnis
pon 15 bis 3,5 Proz. der jährlich geförderten Rohkohlenmenge be
deutet habe.

Der um die Braunkohlenfachmeſſe ganz beſonders verdiente Ober
ingenienr Gragafen faßte ſein Urteil über die bei dieſer Gelegenheit
vorgeführten modernen, mechaniſch betätigten Roſte für Braunkohle
(Treppenroſte und Muldenroſte) dahin zuſammen, daß, wenn man die
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Die Rokherſkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dorothea“, ſagte Rüdiger betroffen. Du läßt dich von Empfin

dungen hinreißen, die ich zwar ſehr wohl verſtehe, aber doch bekämpfen
muß! Hier handelt es ſich nicht um ideale Güter, ſondern um prak
iſche Vorteile, die deine ganze Zukunft umgeſtalten können, und die
ich darum als dein Vormund gar nicht außer acht laſſen kann, will ich
meine Pflichten dir gegenüber redlich erfüllen!“

Do ſah ihn finſter an.
Iſt es wirklich deine Pflicht, mich vor mir ſelbſt erniedrigen zu

wollen? Willſt du ſo tief hingbſteigen und ein Krämer werden
wie dieſe Leute dieſe Trolls?“

Es ſind deine Verwandten, Dorothea!“ warf er mahnend ein. a
Nein, nein, und taunſendmal nein!“ rief Do mit der ganzen Lei

denſchaftlichkett, die ſo vt. wie ein leuchtender Meter aus der demü-
tigen Sanftmut ihres Weſens aufflammte. „Nie habe ich mich dieſen
Verwandten auch nur mit einem Tropfen meines Blutes verwandt
gefühlt. Keine tiefere Kränkung könnteſt du mir antun, als mich an
ihre Seite zu verweiſen. Großpapa hat mich nie gemocht. ich habe
keinen Funken Liebe je von ihm erfahren und viele Demütigungen hin
nehmen müſſen. Er hat mich nicht verſtoßen, obwohl ich das Kind
jener Frau war, die all ſeine Hoffnungen zerſtörte, er hat nie ver
geſſen, daß ich zugleich auch ſeines Sohnes Kind war, Bluk von ſeinem
Blut. Darum hat er mir Ehrfrucht eingeflößt, trotz allem. Von
ihm habe ich nichts als Demütigung empfunden, und ohne daß i
ahnte, lernte ich denken in ſeinein Geiſt. Er hat nie nach dem Gelde
der Trolls gefragt, und auch meine Mutter tat es nicht. Sie hat ſich
ſosgeriſſen von den Jhren und nicht einmal für ihr Kind verlangt.
was Habſucht und Herzenskälte ihr vorenthielten. Wie könnte ich
anders handeln e noch e S Rotherſtein zu tragen,

n ich mich ſeiner ſo wenig würdig erwieſee und ſtarrte ihn mit heißgeröteten Backen an. Rüdiger
fühlte ſich tief erſchüttert. Beſchämt dachte er an Annelieſe, die bei
der Gelegenheit erklärte „Niemand von uns wird dieſe Schokoladen
lein je fur voll nehmen. Er dachte auch an ſeinen Vaker, der in
pekuniarer Bedrängnis nicht gefragt hatte, ob es des Namens Rother
ſtein würdig ſei, ſich durch einen zweifelhaften Prozeß Geld verſchaſ-
fen zu wollen noch dazu von Leuten, die es in ehrlicher Arbeit ver
dienten und gar keine Verpflichtungen gegen ihn hatten. War We t

Dachte Dorothea nicht viel vornehmer als ſie alle? War ſie nicht
in ihrer Geſinnung eine echtere Rotherſtein als Annelieſe, die ſich
ſtets ſoviel darauf zugute tat

Trohdem machte er aus Pflichtgefühl noch einen

uimmen.W Geſinnung macht dir alle Ehre, Dorotheg. aber ich muß
dir noch eins zu bedenken geben. Wenn du dein rechtmäßiges Erbe
von den Trolls forderſt, kannſt du dir Mpnrepos wahrſch. e
halten während dies ſonſt, ſoweit ich es beurteilen kann, kaum mög

ich ſein wi d. 9Dann optere ich es lieber. Wenn das der Preis iſt. um den
allein ich es mir erhalten könnte, ſo willige ich in alles, ſelbſt in den

Verkauf“, antwortete Do ohne Zögern rBiſt du ſicher, daß dich dieſe Entſcheidung nie reuen wird„Ganz ſicher O Rüdiger verſtehſt du mich denn wirklich nicht
Doch, mein Kind. Ich verſtehe dich nur zu gut, denn ich gloube,

ich würde an deiner Stelle ebenſo handeln. S

Verſuch Do um

einlich er

Erfahrungen mit ihnen auch zuerſt abwarten müſſe, ſich heute doch
ſchon ſo viel ſagen laſſe, daß es ſich empfehlen würde, die Vortrock-
nung der Rohkohle, bevor ſie auf den Roſt gelange, mit einem Ver
ſchmelzungsverfahren zu verbinden. Das heißt, daß der
Rohkohle vor der Verbrennung erſt noch der wertvolle Urteer ent
zogen werde, ſodaß dann eine teer- und völlig waſſerfreie Kohle zur
Verbrennung komme, alſo ein Material, das dem hochwertigen Grude-
koks entſpreche und womit dann Temperaturen zu erreichen ſeien
wie nur mit Braunkohlenſtaubfeuerungen.

ſchnur- Freiberg berichtete. Während man die geringwertige Braunertige

und bitumreichere Braunkohle auf che

300 000 Tonnen, 82 000 Tonnen Dieſelmoto
der deutſchen Stein und Braunkohle. Den Urteer, der weiter
zu Montanwachs und Paraffin verarbeitet
das von Direktor Rolle erfundene Schwelt
kohle. Der feſte Rückſtand dabei iſt der
dieſer Gelegenheit wurde übrigens von Regierungsrat D
berg Berlin konſtatiert, daß das von dem ameri
mobilfabrikanten Henry Ford neuerdings betriebene Verfahren, das
als eine typiſch amerikani Erfindung zur beſſeren Auswertung der
Kohle geprieſen wird, nicht weiter ſei als das deutſche, ſeit 1860 be
triebene und nach ſeinem Erfinder Rolle-Ofen bezeichnete Schwelver
fahren zur Gewinnung des Teers aus der Rohkohle.

Profeſſor Seidenſchnur berichtete, daß es mit ſeinem Generator
möglich ſei, einen gänzlich teerfreien, aber gasreichen Braun
kohlenflammkorks ſo genannt, weil er, mit 200 C. aus dem
Generator kommend, an die Luft gebracht, alsbald mit heller Flamme
brennt herzuſtellen, der auch bei der ſchlechteſten Rohkohle immer
noch dreimal gasreicher ſei als der Grudekoks. Seine leichtere Brenn
barkeit würde bei der Verwendung im Grudeofen erfahrungsgemäß
ganz beſonders geſchätzt, da ſie den Heizprozeß ganz beſonders be
ſchleunige. Wenn, wie eine intereſſante Debatte ergab, dieſes Ver
fahren heute auch noch nicht die „mulmigen“, aber gerade bitumen
reichen Sorten der mitteldeutſchen Braunkohle zu verarbeiten erlaube,
ſo ließ gerade dieſe Ausſprache erkennen, in welcher Richtung noch

r. Landskaniſchen Auto

weitere Verbeſſerungen zu erhoffen ſei Jedenfalls iſt ein neuer
Weg zur beſſeren Auswertung der Braunkohle gefunden, der nebend

S.

tnn die Feder Staubkohle, die direk
Zukunft hat.

Gegen Schluß der Tagung wandte man ſich einer Frage zu, die
aufs innigſte mit der Qualitätsfrage der deutſchen Arbeit ver
bunden iſt. Von fachmänniſcher Seite wurde dargelegt, wie erſt eine
folgenreiche Keſſelexploſion vor einigen Jahren gezeigt hab
bei der rein äußerlichen Beobachtung polizeilicher
Material doch zu viel zugemutet habe. Erſt das Mikroſ

i fall den durch die Scheere gegnisvolle „Kraftlinien“ er

e große

quetſchten, w
kennen laſſen, die ſich rſt nach Jahren zu Riſſen
erweitern. Solche Er berprüf es vorhandenenKeſſelmate 3 u nmungen des zu dieſemrt. Dabei habe ein ein

Durch ein auf der
modernen Pra aufgebautn Prüfur rfahren iſt heute dafür ge
ſorgt, daß nur ein abſolut widerſtandsfähiges Material geliefert wird.
Und wenn der Oberingenieur QAugack- Bitterfeld in ſeinem Vortrag
über dieſe Frage betonte, daß die höheren H rade, wie ſie heute
zur Anwendung kommen, auch ein neues Qualitätsmaterial erforder-
lich machen, ſo fand ex die einmütige Zuſtimmung der ungewöhnlich
zahlreich beſuchten Verſammlung, als er fortfuhr, die deutſche Jnduſtrie
dürfe nicht nur Material liefern, was gerade eben noch den Prüfungs-
beſtimmungen des Jnlands vder des Auslandes Stand halte, ſondern
müſſe ſich durch hochwertiges QDualitätsmaterigl ihren Ruf neu be
gründen und müſſe ſich das Vertrauen der ganzen Welt zurückerobern.

Zwecke geſchaffenen Jnte
ziges Werk allein 64 K

nikers und des Chemikers, die deutſchen Bodenſchätze nach Möglichkeit
auszuwerten und den Betrieb ſo ratibnell wie möglich zu geſtalten, hat
auch die 3. Techniſche Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
baues intereſſante Einblicke gewährt.

Ein heißer Strahl der Freude brach aus Dos Augen.
„Aber dann iſt ja alles gut. Dann brauchſt du ja nur meine

Bitte von vorhin zu erfüllen und in Monrepos alles beim alten zu
laſſen, bis bis ich ſpäter ſelbſt wieder dort wohnen werde. Fahre
doch bald einmal hin und ſieh es dir an. Du wirſt ſehen, es iſt gar
nicht ſo ſchlimm

„Dazu gebricht es mir in den nächſten Monaten an Zeit. Mit
einem Tag wäre die Sache nicht abgetan. Man muß das gründlich
prüfen und ſorgſam überlegen auch, was ſich aus dem Meierhof
machen ließe. Der Pachtvertrag des jetzigen Pächters läuft noch bis
zum Frühjahr. Vorher He es keinen Zweck, Pläne zu machen.
Eins aber ſteht doch leider ſchon heute feſt: du bleibſt dann immer
ein armes Komteßlein vb ſich deine romantiſche Jdee nun aus
führen ließe, was ich entſchieden bezweifle, oder ob wir Monrepos
erkaufen müſſen. Es iſt ja möglich, daß ſich ein Liebhaber als Käufer
findet, der mehr zahlt als das Ganze wert iſt, aber viel wird es auch
dann nicht ſein. Keinesfalls genug, um dir ein unabhängiges Leben
zu ſichern

Do ſah gedrückt vor ſich hin. Mitleidig griff er nach ihrer Hand.
„Sorgen brauchſt du dir deshalb aber nicht zu machen, liebe Doro

thea“, ſagte er weich. „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß du dann bei uns
auf Graſenegg bleibſt und dies deine Heimat iſt.“

Zu ſeinem Erſtaunen warf ſie plößlich ungeſtüm den Kopf zurück
und ſagte ſehr beſtimmt:

„Nein, das würde ich nie kun! Lieber e
Ich dachte, du hätteſt dich eingelebt bei uns?
„Ja für jeht aber immer hier bleiben wenn man mich

nicht mehr braucht und wenn ſie brach verwirrt ab.
Er glaubte ſie zu verſtehen.
„Du meinſt, es könnte eine Zeit kommen, wo Papa deiner nicht

mehr bedarf Aber bin dann nicht ich noch da Glaubſt du, ich
würde jetzt, wo ich dich erſt kennen gelernt habe, wie du wirklich biſt,
nicht auch alles tun, um dir das Leben auf Grafenegg ſo angenehm
als möglich zu machen, und dir Schutz zu gewähren, wann immer du
deſf de rfſtdeſſen vedarfſt. n rDo ſchwieg. Ein unruhiger Ausdruck, den er nicht begriff, Jag

auf ihrem Geſichkchen. e u g eeg„„Was wollteſt du denn ſonſt auch anfangen, kleine Do“, fuhr
er lächelnd fort, „da du nun einmal nicht ins Kloſter magſt. Jrgend

ſelbſt zu
wo mußt du doch leben.

„Jn dieſem Fall würde ich es vorzie mir mein Brot
erdienen“ nelte ſie ſchen und entzog ihn ihre Hand.verdienen“, murmelte ſie ſchen und entzog ihm ihre Ha

O Die zu ſtolz iſt, Geld von den olls zu nehmen,
r Einfa rief er halb

würdeſt bei fremden Leuten dienen W
überraſcht, halb beluſtigt.

Do blieb ganz ernſt.
„Jch würde dar küi

abhängig zu ſein, iſt g
zu handeln, oder G

Es w ſei

ſie denn über

fo Gerade je De nku

weiſe achtete und. z
mußte es doch merken, daß
ändert hatte, und daß er
wollte, nicht bloß der Vormund.

Freund ſein
hätten ihr keinet aufrich

ein, gerade jeht
ein

ſolchen Gegen kommen dürfen

Jn die intenſive Kleinarbeit des deutſchen Jngenients, des Tech

Einer neuen IJnflation entgegen?
Von demokratiſcher Seite wird uns geſchrieben
Der Reichsminiſter der Finanzen Dr. Luther hat in einer Bro

ſchüre Feſte Mark Solide Wirtſchaft einen Rückblick auf
die Arbeit der Reichsregierung während der Wintermonate 192324

amten erhielten für ehrliche r immer höhere Summen, die
aber immer weniger Kaufkraft hatten: die Hausfrau konnte trotz
unermüdlichen Rennens, Laufens und Herumſtehens ihre Hungrigen
kaum noch fättigen. Der Landwirt. bekam für die Früchte monate-,
ja jahrelanger Mühen bunte Scheine, deren Wert gleich den bunten
Seifenblaſen war. Der Handwerker und Gewerbetreibende ſah, wie
trotz ſcheinbar glänzenden Umſatzes ſein Vermögen täglich zurück
ging, und die kleinen Sparer, die Rentner uſw. haben faſt alles
verloren. Es ſoll hier nicht unterſucht werden, ob und wie dem
Zuſammenbruch der Reichsfinanzen früher hätte geſteuert werden
können. Es gilt, die Möglichkeit eines langſamen Aufſtiegs zu ſichern.
Daß eine Beſſerung eingetreten iſt, beweiſt u. a. die Lage des Arbeits
marktes. Von Anfang Januar ab hat eine ſtetige und nicht unerheb-

liche Senkung der Zahl der Ar Dies mögenl Arbeitsloſen ſtattgefunden.
folgende Zahlen aus Dr. Luthers Schrift verdeutlichen:

Vollerwerbsloſe Kurzarbeiter
15. Januar 1924 1 590 000 627 000
15. Februar 1924 1 300 000 250 0001. März 1924 1 177 000 144 000

Eine neue Jnflation wäre viel ſchlimmer als die eben über
wundene. Dr. Luther ſchreibt: „Ein langſames Verfallen der Wäh-
rung, wie etwa in den Jahren 1919 und 1920 iſt nicht mehr möglich,
weil die Erſparniſſe, die das deutſche Volk einſtmals langſam mit
ſeiner Währung aufgezehrt hat, nicht mehr vorhanden ſind. Ein
neuer Währungsverfall, der nicht alsbald zum Stillſtand gebracht
würde, würde die Form einer ſchwerſten Kataſtrophe annehmen. Was
Mitte November 1923 mit knappſter Not noch abgewendet worden iſt,
das würde vorausſichtlich grauenhafte Wirklichkeit werden. Der
Warenverkehr gwürde völlig ſtocken, die ſoziale Ordnung würde im
Anſchluß daran zuſammenbrechen, und das Elend würde ſicher. den
Hunger oder Gewalttod ungezählter Deutſcher bedeuten. Die ganze
Arbeit der deutſchen Reichsregierung während des
vergangenen Winters war daraufabgeſtellt, ſolches
Unheil zu verhüten.

Deutſches Volk, willſt du, daß das Unheil doch noch über dich
kommt Nein, das kann das deutſche Volk nicht wollen. Darum
muß es den Weg einſchlagen, den ihm der Reichsfinanzminiſter zeigt.
Die ſchweren Aufgaben der kommenden Jahre können nur über
wunden werden, wenn man ſich feſt auf den Boden der Wirklichkeit
ſtellt. „Mit Plänen und Wünſchen ans Wolken-
kuckucksheim iſt hier nicht zu helfen. Wer behauptet, er
könne die Ausgaben der öffentlichen Verbände, alſo z. B. die Be
amtengehälter, erhöhen und gleichzeitig die Einnahmen herabſetzen, in
dem er den harten Steuerdruck auflockern oder unvolkstümliche
Steuern ganz beſeitigen will, und wer da gleichzeitig behauptet, daß
er trotzdem die deutſche Währung erhalten wolle, ohne daß ihm eine
völlig unvorherſehbare Beſſerung der Wirtſchaftslage zu Hilfe käme,
von dem muß verlangt werden, daß er klipp und klar ſagt, welche
anderen Einnahmequellen zur Verfügung ſtehen und in welcher Höhe
ſolche Einnahmen gewährleiſtet ſind. Es handelt ſich hier ganz ein
fach um ein Rechenexempel.“

An dieſen Ausführungen Dr. Luthers meſſe man nun das Ver
halten der deutſchnationalen Reichstagsfraktion! Sie
verlangte Aufhebung der dritten Steuernotverordnung mit der Miet
zinsſteuer, Entlaſtung der Landwirtſchaft, des Einzelhandels uſw. vonübermäßigen Steuerlaſten, Erhöhung der Segmtenbeſetenng und Ein

ſtellung des Beamtenabbaues. Gegenvorſchläge zur Linderung der
Jinanznot konnten die Deutſchnationalen nicht machen. Die deutſchen
Demokraten verlangten eine Neuordnung der Vermögens und Ver
mögenszuwachsſtener, die Sozialdemokraten hatten Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer beantragt. Dieſe Vorſchläge lehnte der Führer der
Deutſchnationalen, der Abg. Dr. Hergt, als vollkommen „unver-
nünftig“ ab und ſagte: „Wir wollen dieſe Dinge, vor allem, was die
Steuern angeht, dem nächſten Reichstag überlaſſen“. Und der deutſch
nationale Abg. Schiele antwortete auf die Frage des dentſch-demo-
kratiſchen Abg. Dr. Fiſcher: „Wo ſind Jhre Auswege?“ „Das ſind
Fragen der parlamentariſchen Technik.“ Dieſe Antworten zeigen die
ganze Verantwortungsloſigkeit der deutſchnationalen Führer und geben
dem deutſch- demokratiſchen Abg. Dr. Fiſcher recht, der unter lebhafter

„Das ſind überſpannte Jdeen“, ſagte er gereizt. „Du haſt ja auch
nichts gelernt, womit du dir dein Brot verdienen Wnnteſt. Willſt de
vielleicht Kindermädchen vder Mamſell werden? Doch auch zu letzterem
würden dir ja alle Kenntniſſe mangeln.“

Ein kleines verſtohlenes Lächeln huſchte über Dos Geſicht.
„Wenn ex wüßte“, dachte ſie, „wieviel ich ſchon gelernt habe zur
Mamſell Und wie ich mir Mühe gebe, jeden Tag noch mehr zw
lernen.“ Aber ſie ſchwieg.

Rüdiger erhob ſich. Die wunderſame Stimmung, die ihn ſeit
einer Stunde umfangem hielt, war verflogen und eine ſeltſame Un
ruhe, die er ſich nicht erklären konnte, an ihre Stelle getreten.

„Wir wollen nun heimkehren“, ſagte er, durch Dos Schweigen
noch gereizter, ſchroff. „Jch glaube, es iſt bald Zeit zu Tiſch. Auch
haben wir uns ja über die Hauptſache geeinigt. Vor dem Frühjahr
werde ich kaum nach Monrepos fahren können, und bis dahin mußt
du dich alſo jedenfalls bequemen, auf Grafenegg zu bleiben.

Do ſchwieg auch jetzt. Sie war beſtürzt über ſeinen veränderten
Ton, den ſie ſich gar nicht erklären konnte.

Schweigend durchſchritten ſie den Park.
16. Kapitel.

Auch die

Gäſte vorſprachen.
Er beobachtete ſie ſelbſt verſtohlen, ſo weit dies möglich war. Aber

guch da konnte er nichts entdecken. Sie ſpielte viel mit den Kindern,
verbrachte täglich einige Stunden bei ſeinem Vater und machte Zu
weilen mit Hertha Spaziergänge. Das war alles

Da erfuhr er eines Tages aus einem zufällig hingeworfenen
Wort Herthas, die Do mit ihrer Leidenſchaft für Frühaufſtehen neckte,
daß ſie täglich ſchon mit Tagesanbruch aufſtand und allein weite
Morgenſpaziergänge unternahm.

Wohin ging ſie? Der Gedanke beſchäftigte ihn den ganzen Tag
ind regte ihn förmlich auf. Wie konnte Hertha dies zulaſſen

war doch gar nicht paſſend, daß ſie ſo allein herumſtreifte; man
konnte j n, was für Begegnungen ſie dabei hatte.
war ju dabei ganzcin gewiſ

Zuletzt redet
Dingen v

Sieunerfahren. Wie leicht konnte irgend
prheiten in den Kopf ſeßen.

in, ſeine Pflicht als Vormund gebiete ihm,
uf den Grund zu gehen, ehe er mit Herthd

den

Springwürmer, Spulwürmer
werden beſeit. d. Wurmmittel
„Leola d e, wohlſchmed.
Arcekaſchokolade. Mit genauer
Anweiſung. Schachtel 80 Pf.
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Nr. 95.
Zuſtimmung des Reichstages erklärte: „Was Sie bisher als Deutſch
nativnale Fraktion hier an Anträgen geſtellt haben, muß, wenn das
Haus und die Regierung dem folgte, unbedingt zu einer neuen Jn
lation führen.“

Deutſches Volk, denke daran, wenn du am Mat den neuen
Reichstag wählſt!

Die Muſſkyſlege in den höheren Schulen

Beide Arten muſikaliſcher Betätigung führen zu ſeeliſcher Bereiche
rung und zu jener Luſt am Singen und Muſizieren, die das wichtigſte
Ziel des Muſikunterrichts bleiben muß. Ein aus dieſer Auffaſſung ge
gebener Muſikunterricht verknüpft ſcheinbar entlegene Fächer und
durchdringt ſie mit einem lebendigen Muſikgut, das erworbene Kennt-
niſſe bereichert und vertieft. Die Beziehungen zwiſchen Sprache und
t zwiſchen Deutſch Unterricht und Muſikgeſchichte, zwiſchenAkuſtik und Phyſik, zwiſchen Religion und Kirchenmuſik, Zwiſchen
Rhythmus und Turnen löſen den Muſikunterricht aus ſeiner bis
herigen Abgeſchloſſenheit und weiſen ihn neben der geſanglichen Aus
bildung auch auf das Gebiet der Meiſterwerke der Jnſtrumentalmuſik.

Selbſttätigkeit und Arbeitsfreude müſſen auch im Muſikunterricht
mit allen Mitteln erhalten werden. Alle Schüler, auch die, die bisher
als „Unmuſikaliſche“ und „Brummer“ abſeits ſaßen, ſind zum Emp
finden muſikaliſchen Geſchehens und zur Teilnahme am muſikaliſchen
Bilden anzuhalten. Die Mufſiklehrer ſind an keine behördlich feſtgelegte
Methode mehr gebunden. Alle Methoden, auch die bisher verbotene
Fitzſche Tonwortmethode, können angewandt werden, wenn die Schüler
nur zur Freude zum Verſtändnis und zum Erleben der Muſik gelangen ie Pflege des Liedes und beſonders des Volksliedes muß
hier r Beſitz eines ſicheren Liedgutes führen daß den Schülern auch
bei anderungen und Schulausflügen geläufig iſt. Auch Lieder der
engeren Heimat können gepflegt werden, ganz wie es der Unterricht und
die Perſönlichkeit des Lehrers erfordern. Nach den gegebenen Verhältniſſen können neben den Schulchören auch Schulorcheſte Jnſtrumental

höre mit Streichern und Lauten oder Kammermuſikvereinigungen ge
bildet werden, die an Elternabenden, Schulfeſten und ähnlichen Ver
aunſtaltungen mitwirken.

Wichtig iſt die Verfügung nach der ſtimmlich weniger geeignete
e beſonderes Zeugnis über ihre theoretiſchen n erhalten können, alſo etwa Singen: nicht genügend; muſikaliſche Kennt
niſſe: genügend. Damit iſt den geſanglich Ünbegabten der Anſporn

eben muſikaliſchen Fleiß und theoretiſche Arbeit auch im Zeugnis
rteilt zu finden, da Befreiungen vom Unterricht in Zukunft aus

geſchloſſen ſind. Beſondere muſikaliſche Leiſtungen müſſen in den Ab
und Reifezeugniſſen entſprechend verwertet werden, ja unter

ſtänden können ſie bei Verſehungs- und Reifeprüfungen zum Aus
leich von Schwächen in anderen Fächern mit herangezogen werden.

Muſiklehrer tritt als vollberechtigtes Mitglied zu den Beratungen
des Kollegiums und der Prüfungskommiſſionen hinzu

Fragen der Lehrerbildung ergänzen die vorgeſchlagenen Maßnahmen. Der Unterricht n e Zukunft nur geprüften Muſiklehrern
offen ſtehen, die vor der Anſtellung ein Probejahr abzuleiſten haben.
Es wird die Verbindung einer Lehrbefähigung für Muſik und Turnen
empfohlen, da für die rhythmiſche Gymnaſtik beſonders geeignete Kräfte

rderlich werden.

Provinz und Nachbarländer.
Dre Perſonen im Schacht vergiftet

f Unterröblingen (Mansf). Am 1. Oſterfeiertag ereignete
anf dem Credner-Schachte der Riebeckſchen Montanwerke ein

GSwerer Unglücksfall. Ein Schutzpolizeibeamter wollte mit ſeiner
ant, ſeinem Vater einem Aufſeher auf dem Schachte, einen Beſuch

abſtatten. Um den Betrieb einmal kennen zu lernen, fuhren dieſe drei
in den Schacht, wo ſich ihnen noch ein dort beſchäftigter junger Mann

anſ Sie gerieten dabei in einen Stollen, in dem ſich giftige
Saſe angeſemmelt hatten und der für den Betrieb einſtweilen ge

war. Hier iſt zunächſt die Dame ohnmächtig zuſammengebro
und etwa 10 Meter davon fand man die drei Männer, die voran

gegangen waren tot auf. Der ſofort herbeigernfene Arzt konnte leider
keine Rettung mehr bringen.

Imanel Kant
Zu dem am 22. April 1924 zum 200. Male wiederkehrenden Geburtstage

Von Hermann Neußſadt.
Schluß.

Die Kernfrage, die Kant beſchäftigte war die Stellung des menſch
lichen Weſens in der Schöpfung. Zwei Welten verknüpft der Menſch
durch ſeine Exiſtenz: „er verknüpft Gott und Welt. Sein ganzes
Denken iſt dieſem Punkte, wo beide Welten ſich treffen, gewidmet.
a hafttiah ausgedrückt: Der Menſch iſt Natur und Freiheit zu
gleich

In der Natur iſt der Menſch ein Geſchöpf kaum durch die
echte Haltung von den anderen Geſchöpfen unterſchieden ein

kleines Rädchen in einem unendlich-lückenloſen Mechanismus. Durch
Freiheit iſt er eine Perſönlichkeit, deren Wert und Würde alles über

trifft, was Natur hervorzubringen vermag. Hier entſteht nun der
ewige Zweifel. Die einen wollen die Natur leugnen, um die Per
ſönlichkeit zu retten, die anderen opfern die Perſönlichkeil, um in der
Erkenntnis der Natur ungehindert fortſchreiten können. Genauauf dem kritiſchen Punkte, wo beide ſich kreffen, ſteht Kant, und der

peinlichſt genauen eidung beider Gebiete widmet er ſein größtes
Werk die Kritik der reinen Vernunft. Ehe dieſes Problem nicht
gelöſt iſt, fußen weder Wiſſenſchaft noch Sittenlehre auf feſter Grund
lage. Läßt ſich auf der einen Seite das Geſetz von Urſache und
Wirkung nicht als unbedingte Notwendigkeit nachweiſen, dann iſt
unſere ſtolze Wiſſenſchaft der Natur ein bloßes Kartenhaus; kann
andererſeits die Freiheit angezweifelt werden, dann iſt Sittlichkeit und
mit ihr alle Religion ein ſchwankendes Rohr.

So fühlt er ſich auf einen Weg hingedrängt, der ſich von den
bisher begangenen grundſätzlich unterſchied und der ihn in die Ein
ſamkeit des Unberſtandenſeins verbannt. Seine Abſicht geht nicht
dahin, das Weſen der vorgefundenen Tatſachen das Verhältnis
dieſes Gegenſatzes von Natur und Freiheit, Gott und Welt „er
klären“ zu wollen, wie es ſich die ihn umgebende Schulmetaphyſik zur
Aufgabe macht, ſondern ihm kommt es einzig auf das Begreifen an
„Das Objekt der Vernunft ſich ſelbſt in Begriffen zu ſchaffen Mich
zu widerlegen iſt leicht,“ meint nunmehr der Einſame, „ich will ver
ſtanden werden.“ Die Schulmetaphyſik, die über Dinge redet, dis
putiert und dogmatiſiert, ohne daß ſie ſelbſt über ihr Vermögen und
ihre Grenzen je nachgedacht hat, nennt Kant „einen Ozean ohne Ufer
und ohne Leuchttürme“.

Es iſt kindiſcher Jrrtum, beim Lebendigen einen Anfang zu ſuchen,
ein erſtes Prinzip feſtſtellen und von dort aus das Gegebene er

auf des Gegners Tor,

Turnen und Spork.
Die Oſterreiſe der Jugendabteilung vom V. f. L

Die Sondermannſchaft weilte vom Karfreitag bis einſchl. 1. Feiertag in Thüringen e fntne beim S. C. Erfurt und t e in
Gotha war überaus herzlich. Trotz techniſcher Ueberlegenheit in bei
den Spielen gegen die bedeutend verſtärkten Hintermaunſchaften, ſind
beide Spiele knapp verloren gegangen.

V. f. L. gegen Erfurter S. C. 0 2
V. f. L. gegen Gotha 01 1:2.

Weitere Reſultate: Die 2. Jun.- Mannſchaft weilte am 1. Oſter
feiertag in Wernigerode und gewann gegen Germania 2:1.

1. Jad. gegen die hieſigen Preußen I. Jgd. am Karfreitag 4 0.

Preußen IV. f. B.-Rieſa 3:2 (2:0).
Jnfolge des am 2. Feiertag morgen niedergehenden Regens und

des dadurch ſpielunfähig gewordenen Preußenplatzes fand das Spiel
auf dem Kaſernenhof ſtatt. Durch Umſtellung bezw. Einſtellung von
Spielern, welche ſchon früher in der Mannſchaft gewirkt haben, geſtaltete ſich der Sturm burchſchlageträftiger Er führte ein flüſſiges
Kombinationsſpiel vor, wie es ſeit langem nicht der Fall war. Preu
ßen ſpielte die erſte Halbzeit mit dem Wind. Angkiff auf Angriff folgt

bis es in der 27. Minute dem Halblinken von
Preußen gelingt, ſeinen Verein durch ſchönen Schuß in Führung zu
bringen. Kurz darauf kann der Mittelſtürmer durch gut eingeleiteten
Angriff vom Mittelläufer Nr. 2 einſenden. Mit 2:0 werden die
Seiten gewechſelt. Jetzt kommt Rieſa mehr und mehr auf und der
Kampf geſtaltet ſich offen. Kurz vor Schluß verwirkt der rechte Ver
teidiger von Rieſg noch einen Elfmeter, welcher vom Halblinken der
Schwarzweißen plaziert eingeſchoſſen wird. Bei dieſem Stand blieb
es bis zum Schluß.

Die 1. Junioren ſpielten gegen die 1. Junioren des Sportvereins
Zella-Mehlis 0 3. Die 1. Jugend konnte gegen die 1. Jugend
Kötzſchens 3 1 gewinnen.

Am 1. Feiertag weilte die 3. Elf in Helbra und verlor gegen die
dortige Spielvereinigung, mit nur 10 Mann ſpielend, unverdient 0 1.

r

B.-V. Germania.
Am 1. Feiertag ſpielte die 3. Mannſchaft im Ammendorf gegen

Ammendorf III 2:4. Die 1. Jugend gegen 99 1. Jugend 1:1,
Am 2. Feiertag ſpielte die 2. Mannſchaft gegen Zöſchen T. Das

Spiel mußte beim Stande von 2:0 für Zöſchen abgebrochen werden.
Die 3. Mannſchaft verlor gegen Zöſchen II 1: 2.

e

F.BV. 1912 Zöſchen.
Am Karfreitag ſtanden ſich die beiden I. und II. Mannſchaften

unſeres Bereins denen des Sportklubs Cernitz im Freundſchaftsſpiel
gegenüber, wobei die J. Mannſchaft durch den überraſchenden 6 1
Sieg die ſchwere Niederlage in Cernitz von 8: 1 wieder aus
gleichen konnte.

Die II. Mannſchaft konnte ebenfalls nach guten Zuſammenſpiel
einen 7: 0- Sieg für ſich buchen.
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Maskierte Räuber.

Deſſau. Nachts drangen zwei Verbrecher in das Gehöft der
Landwirte Gebrüder Engler in Thurland, während zwei weitere
vor dem auſe Poſten ſtanden. Sie überfielen die im Bette liegenden
Beſitzer mit den Worten: „Hände hoch, oder es knallt!“ und hielten
den Erſchrockenen Revolver an den Kopf. Die Engler ſetzten ſich
aber doch zur Wehr, und es entſpann ſich ein Kampf. Als auf die
Hilferufe der Wirtſchafterin Bauern herbeieilten, entflohen die mas
kierten Verbrecher, von denen einer durch einen Hammerſchlag in das
Kreuz verletzt worden iſt.

Eine Greiſin tödlich überfahren.
Leipzig. Am zweiten Oſterfeiertag abends gegen 10 Uhr iſt an

der Halteſtelle vor dem Hauptpoſtamt eine etwa 81jährige Frau durch
einen Anhängewagen der Straßenbahn tödlich überfahren worden.
Mehrere Zeugen haben geſehen, daß die betagte Frau, bevor der
Straßenbahnwagen hielt, den Wagen verlaſſen hat und zwar mit der
rechten Hand am rechten Griff, alſo verkehrt. Auf dem Transport
nach dem Krankenhauſe iſt ſie ihren Verletzungen erlegen.

Der Tod im Waſſer.
F. Zeitz. Beim Rudern ertrank in der Nähe des Tiergartenhofes

ein junger Mann. Er war mit ſeinem Bvoot in die dort ſich befinden
den Strudel geraten, kippte um und verſchwand in den Fluten. Die
von Paſſanten unternommenen Rettungsverſuche blieben leider ohne
Erfolg. Am 1. Oſterfeiertag wurde an der Auebrücke eine weibliche
Leiche angeſchwemmt. Wie wir hören, handelt es ſich um eine
Frau B. aus der Badſtubenvorſtadt, die die Tat aus Schwermat be
gangen haben dürfte

Ein Ekbkahn geſunken.

Torgau. Ein Elbkahn mit böhmiſcher Kohle ſcheiterte dieſer
Tage am mittelſten Pfeiler der Eiſenbahnbrücke. Er ging völlig zu
gunde und verſank mit der Ladung. Die Mannſchaft konnte ſich retten
Sie erhielt zur Rückkehr in die Heimat ſtädtiſche Geldinittel

klären zu wollen. Wahr iſt, was lebt und Leben zeugt. Die Freiheit
können wir Menſchen nicht entbehren, die Natur auch nicht. Das
unmittelbar Gewiſſe hintanzuſtellen oder gar leugnen zu wollen, nennt
Kant einen Skandal der Menſchenvernunft“ und iſt „negermäßig“.
Nicht darauf kommt es an, das Zuſammenbeſtehen dieſer Gegenſätze
Natur und Freiheit zu erklären. Dieſes Vorhaben hat gar keinen
Sinn; ſondern wir müſſen nach Analogie mit dem Verfahren jeder
exakten Wiſſenſchaft, das Gegebene als gegeben annehmen und nun den
Zuſammenhang in unſerem Geiſte derartig begrifflich aufbauen, daß
ein jeder Teil des tatſächlich Gegebenen zu jedem anderen Teile wie
zum Ganzen in überſichtliche, lückenloſe, allſeitig bedingende Beziehung
tritt. Organiſch wie das Leben ſelbſt draußen lebt, ſoll das Denken
über das Leben in harmoniſcher Geſtalt ſich entfalten. Das iſt, was
begreifen einzig zu heißen verdient (im Gegenſatz S „erklären“).
Wie Ather, Atome uſw. begriffliche Symbole einer Summe von Er
ſcheinungsformen und Wirkungen in der Natur darſtellen, ſo t
Kant eine derartig genaue wiſſenſchaftliche Symbolik für die Tatſa
„Menſch“ aufzuſtellen, eine Architektonik der Vernunft“ wie er ſie
nennt. Und ſein ganzes Werk „die Transzendentalphiloſophie ſoll nur
eine gewiſſe Methode oder formales Prinzip zu philoſophieren“ ſein.

Bei der Symbolik Hants liegt alſo die Zwieſpältigkeit des menſch
lichen Weſens zu Grunde Sie wird nicht verſchleiert, v ver
tuſchen verſucht Es gibt Freiheit und es gibt Natur. Kants
Syſtem iſt das ausgedrückt durch die ſyſtematiſche Unterſcheidung von
thevretiſcher und praktiſcher Vernunft, deren beide Gebiete grundſätz
lich getrennt ſind als das des Seins und das des Sollens
Die theoretiſche Vernunft gibt von außen Antwort auf die Frage, was
da iſt, die praktiſche Vernunft gibt von innen Antwort, was da ſein
ſoll. Denn „als Erſcheinung der Sinnenwelt muß der Menſch auch
einen empiriſchen Charakter haben, ſo wie alle an Naturdinge“,
dagegen „drückt das Sollen eine mögliche Handlung aus, davon der
Grund nichts anderes als ein bloßer Begriff iſt. Das Objekt der
theoretiſchen Vernunft iſt gegeben, indem es erkannt wird, das Objekt
der praktiſchen Vernunft iſt wirklich, indem der Menſch als Per
dte praktiſch handelt. Aus dieſen beiden Seiten ergeben t hier
ie ſiktlichen Gebote und dort die unabänderlichen Geſetze der Natur.

Jn uns ſcheinen beide zuſammenzufließen und je tiefer die Gedanken
hineindringen, um die Zuſammenhänge zu erfaſſen, umſo ferner fliehen
ſie ſich als gegenſätzliche Joeen Natur und Freiheit. „Es iſt“,
ſagt Kant, „nicht möglich, eine Brücke von einem zum anderen hin
überzuſchlagen.“ Dagegen liegt es an der a des einzelnen
Menſchen, ſie als zwei getrennte Gebiete zu Recht beſtehend zu be
haupten, ſo daß ſie harmoniſch in ihm ein Ganzes bilden. Ein Ver
brechen gegen das menſchliche Weſen iſt es, dem Menſchen zugunſten
der einen Seite dogmatiſche Glaubensſätze aufzuzwingen, während die
andere Seite verkümmern muß und umgekehrt, dem en Wohl
ſein das Wort zu reden, um dadurch ſeine moraliſches Exiſtenz in der

Bodens gab es ein intereſſantes Spiel.

6. V. 22 Großkayna.
Die I. und II. Mannſchaft weilten am Oſterſonntag zur Aus

tragung von Freundſchaftsſpielen beim VfB. Schönebeck a. E.
S. V. 22 1 gegen VfB. T Schönebeck 3:0.

Es wurde ein äußerſt flottes und faires Spiel von beiden Seiten
vorgeführt. In der erſten Halbzeit ſpielte Schönebeck überlegen, konnte
aber, durch die ſtarke naer Hintermannſchaft behindert, keine zähl
baren Erfolge buchen. Kurz vor Seitenwechſel gelang Kaynger
Sturm ein Durchbruch, der zum erſten Tore führte. Nach Halbzeit
lief Kayna zu größer Form auf und konnte noch zweimal das Leder
ins Netz ev Dem VfB. blieb das wirklich verdiente Ehrentor
verſagt. r Unparteiiſche war äußerſt korrekt und ſachlich

S. V. 22 I gegen VfB. Schönebeck II 1:1.
S. V. 22 I gegen Würzburger Fußballelub 09 I (Kreisliga) 1: 3.

Die Spieler betraten am zweiten Oſterfeiertag pünktlich um
3 Uhr den Platz. Beide Mannſchaften litten noch unter den An
ſtrengungen der Reiſe und der Spiele. Kayna hatte Erſatz in der
Läuferreihe und einen verletzten Verteidiger. Kurz vor Seitenwechſel
konnte Würzburg 09 durch Elfmeter in Führung gehen, dem ſie noch
ein zweites Tor zufügen konnten. Nach Wechſel konnte Kayna einTor aufholen. Sehr ſhöne Gelegenheiten vor dem Würzburger Tor
ließ Kayna unbenutzt. Das Spiel war von Anfang bis Ende offen
get ſchien es, als wenn es bei dieſem Reſultat ſtehen bleiben ſollte.

ine ſchöne Steilvorlage wurde von dem glänzenden Rechtsaußen der
Würzburger durch ſcharfen unhaltbaren Schuß kurz vor dem Abpfiff
eingeſandt. Somit hatte Würzburg 09 verdient gewonnen. DerSchiedsrichter Holzhauſen V. Merſeburg war ſtreng aber gerecht in
ſeinen Entſcheidungen. Er hatte das Spiel feſt in der Hand.

S. V. 22 II gegen Glück-Auf Braunsdorf I 5:0.
7

Das Jahnhaus als Turuerheim.
Das Jahnhaus, Eigentum der „Deutſchen Turnerſchaft“, iſt feiner

Beſtimmung gemäß als Turnerheim und Jugendherberge eingerichtet
und zur Benutzung dem Verkehr übergeben worden Sechs Feder
betten, 78 Milikärbetten mit Strohſack und Decken und Strohlager für
100 Mann dienen der Beherbergung für Jugendwanderer. Nächſt den
Turnern der Deutſchen Turnerſchaft findet die geſamte, unter einem
älteren und verantwortlichen Führer wandernde Jugend beiderlei Ge
ſchlechts, vom Volksſchüler bis zum Hochſchüler, ferner die ſchul
entlaſſene Jugend Aufnahme. Die Aufnahme Begehrenden müſſen
ihre Mitgliedſchaft zum Deutſchen Jugendherbergeverbande nachweiſen
können. Anmeldungen ſind an den Hauswart zu richten.

Handball.
Turnverein Rothſtein Merſeburg gegen Germania Weißenfels 1.

Am Karfreitag ſpielte die T. Jugendelf vom Turnverein Rothſtein
gegen J. Jugend Germanig Weißenfels in Weißenfels. Kurz vor
Halbzeit konnte Germania ins leere Tor einſenden.

Turnverein Rothſtein gegen Teutonia Weißenfels 0:6 (0-9).
Am zweiten Feiertag hatte die J. Rothſteinelf Teutonia Weißen

fels zum Spiel auf dem Kaſernenhof eingeladen. Trotz des ſchlechten

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Ein Wort zu den Gtadtverordnetenwahlen.

Die Würfel ſind gefallen. Die Bürgerſchaft Merfeburgs hat es
nicht vermocht, ſich auf der großen Linie zuſammenzufinden und ſich
für die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl für eine gemeinſame
büvrgerliche Liſte zu entſcheiden. Dieſe Tatſache iſt außerordentlich be
dauerlich. Denn wenn es trotz langwieriger Verhandlungen nicht mög
lich war, die beſtehenden Gegenſätze auszugleichen, dann iſt zu er
wärten, daß dieſe Gegenſätze in den Reihen der bürgerlichen Stadt
verordneten auch bei den Beratungen in Erſcheinung treten und die Ge
ſchloſſenheit gefhrden. Ich will nicht unterſuchen, welcher Fehler bei
den Verſtändigungsverſuchen gemacht wurde, zumal ich über die Einzeb

en der Verhandlungen nicht genügend unkerrichtet bin, weil i wich
abſichtlich von jeder Ausſprache ſowohl innerhalb der einzelnen poltti
r Parteien als auch der wirtſchaftlichen Kreiſe ferngehalten habe.
Feſt ſteht jedoch, daß die Deutſchvölkiſche Partei ſich von vornherein
von der Beteiligung an einer gemeinſamen bürgerlichen Liſte ausge
ſchloſſen hat, offenbar in der Erkenntnis, daß bei Prüfung der Ge
eignetheit ihrer Kandidaten keiner an ausſichtsreicher Stelle auf einer
gemeinſamen Liſte hätte berückſichtigt werden können, obgleich ſich
mancher von ihnen als „Beſſermacher“ zum Stadtverordneten berufen

Dieſes Verhalten, veranlaßt durch das Jndenvordergrund-
drängen eingelner, von der Mehrheit der Bürgerſchaft als geeignete
Vertreter nicht anerkannten Bürger unter Ausnutzung der Konjunktur,
wodurch die Geſchloſſenheit der bürgerlichen Parteien von vornherein
duchbrochen wurde, iſt auf das ſchärfſte zu verurteilen

Jm Intereſſe einer erſprießlichen Arbeit zum Wohle unſerer Stadt
und um die Führung zu behalten, hätte eine Verſtändigung unbedingt
zuſtandekommen müſſen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß der eine oder
andere geeignet erſcheinende Bürger gus irgend welchem Grunde auf
ſeine Kandidatur hätte vergichten müſſen wenn ſich alle, die die
Vorbereitung der Wahlen in die Hand genommen hatten, ſich von der

äkken leiten laſſen, daß es im Stadtparbament weder
n oder demokratiſche Fragen zu löſen gibt,

ſ der Gewerbe
Weiſe berührende Fragen handelt.

Jdee der Perſönlichkeit zu opfern. Das iſt es, was man die Sünde
wider den heiligen Geiſt nennt. Die Autonomie macht das Weſen
der See den. Jnhalt der Perſönlichkeit aus. Geſetze, die nicht
die Vernunft urſprünglich ſelbſt gibt, können nicht moraliſch a
Durch Jmmanuel Kant wiſſen wir einerſeits genau wo Wiſſenſchaft
aufhört und die Vernunftkünſtelei mit Hirngeſpinſten beginnt und
andererſeits, wo die Grenze wahrer Religion gezogen iſt, bei deren
überſchreitung der Aberglaube anfängt. Sein unſterbliches Verdienſt
um die Menſchheit iſt es, dieſe Grenzen für alle Zeiten wiſſenſchaftlich
feſtgelegt zu haben.

Das iſt es, was ich als Laie in meinen Studien von dem unver
leichlichen Denker erfahren habe. Was mir noch außer dieſem bevor
eht, weiß ich nicht. Jedoch kann es der ſchon im voraus ahnen,

der die zum Begreifen führende Richtung des Willens eingeſchlagenhat. Was offen zu Tage liegt, das iſt: daß dieſe Gedan achte

mit den Erbärmlichkeiten S Zeit, in der wir S leben W
erPe gemein haben. Das tröſtet uns, und gibt uns Kraft zum

Die „Neue Muſtk-Zeitung“ bringt im erſten Heft ihres S.
Jahrgangs eine Reihe Aufſätze unſerer hervorr ſten deutſchen
Muſikſchriftſteller. Prof. Dr. Hermann Albert Berlin) behandelt
in dem Leitartikel Muſik und Politik im klaſſiſchen Altertum“ in
eindringlicher Darſtellung die Bedeutung, die der Muſik in Griechen
land eingeräumt war, wo ſie als allgemein bindende gefellſchafts-
bildende Macht eine allbeherrſchende Stellung einnahm. Dr. H. Erpf,
der muſikaliſche Lektor an der Univerſität Freiburg, ruft zu ſtärkerer
Beachtung der Schaffenden auf, denn die Entſcheidung über dasSchickſal der Muſik liegt bei den Schaffenden“. Einen äußerſt wert

vollen Beethoven-Fund bietet der Beethovenforſcher Dr. Max Unger
durch die erſte Veröffentlichung eines bisher unbekannten (im
Fakſimile gebotenen) Beethovenbriefes an Joſeph Blöchlinger. Dem
ziemlich „groben“ Schreiben ſind noch andere bisher unvollſtändig ver
öffentlichte Briefe Beethovens beigefügt. Privatdozent Dr. Ernſt
Büccken behandelt in einem Artikel „Die Erkenntnis der Stile die
notwendige Neueinſtellung auf dem Gebiet der muſikaliſchen Aeſthetik.
Dr. Theodor Hagß beſchäftigt ſich in e re mit
den Liedern Julius Bittners, während Paul ar ſo p ſehr beher
zigenswertes über die Schulmuſikpflege bringt. Das Heft enthält
außerdem Muſikbriefe, Beſprechungen, Kleine Nachrichten über Kunſt
und Künſtler und eine Notenbeilage mit zwei prächtigen Klavierſtücken
Karl Haes und einem feinſinnigen Lied Franz Philipps (aus deſſen
Lenauliedern). Probeheft dieſer vielſeitigen Halbmonatsſchrift verſen
det gegen 70 Pfg. der Verlag Carl Grüninger Nachf. in Stuttgart
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Nachdem aber fämtliche bürgerlichen, politiſchen und 2t tlich er Li den haben k.e Handels und Vörſenkeil.ri nur n zu en find,Ibſt eine Me in 16 und da di i f blickt inmal r dernene Andeletrünte mm die endnirtitent e etreter teilen müſſen, bleibt für keine Partei

hältnis günſtiger werden ſollte, was aber unwahrſ iſt viel
übrig, während außerdem viel Reſtſtimmen verloren gehen werden.
Man hätte daher erwarten müſſen, daß für dieſe Plätze aller
Parteien als neue Vertreter nur ſolche „eingeſchriebene“ Kandidaten

wicklung Merſeburgs ſich vorau
den reiſe i
Zufriedenheit aller ihrer Mitbürger zu löſen in der La ſind, als
nicht wieder kandidierenden bisherigen, zum Teil langjä erfahrenen
Sta meten. Bedauerlich iſt, daß die Technik und das Baufach
bei Aufſtell der Kandidaten an ausſichtsreicher Stelle überhaupt
keine Berückſichtigung gefunden en.

Infolge der Uneinigkeit auf der bürgerlichen Seite iſt die Gefahr
eines Sieges der Linken allerdings ſehr groß, da die Kommuniſten
und Vereinigten Sozialdemokraten im Hinblick auf die bedauerliche
Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen zweifelsohne nichts unver
ucht laſſen werden, ihre Wähler reſtlos an die Wahlurne zu bringen.

Aber ſelbſt ein bürgerlicher Sieg wird ſich m. E. trotzdem t
Nachteil auswirken, weil nach meiner Anſicht die Kommuni
zug auf die Vertreterzahl als ſtärkſte Partei aus dem Wahl f her
vorgehen und dann auf Grund des demokratiſche parlamentariſchenSyſtem Anſpruch auf den Vorſitz im Stadtparlament erheben werden.

r Gefahr hat man bei den Verhandlungen auf bürgerlicherSeite offenbar nicht genügend oder überhaupt ch beachtet und wohl

noch weniger die Tatſache, der Stadtverordnetenvorſteher das
Recht hat, an den Sitzungen ſämtlicher Deputationen teilzunehmen,
ohne ſelbſt Mitglied der Deputation zu ſein.

e

Unſere Poſkabonnenken
erinnern wir hiermit höflichſt an die

rechtzeitige Erneuernung des Abonnements für den Monat Mai.

Nur wo dies früh genug geſchieht, iſt die regel
mäßige Weiterlieferung am Monatsende geſichert.

Bezugs Ab ſpondent,
eg e

es
Vorſteher und als dieſer kommt dann wohl nur Herr Koenen in
Frage von dieſem Recht der Teilnahme an Deputations-Sitzungen
weitgehenden Gebrauch machen und den Ausgang der Beratungen zu
beeinfluſſen verſuchen wird, möchte ich auf Grund meiner Erfahrungen
mit meinen bisherigen kommuniſtiſchen Kollegen im Stadt Parlament
nicht bezweifeln. Des ferneren wird es ſich jetzt noch mehr als in der
bisherigen Wahlperiode als Nachteil erweiſen, wenn auch nur einer
der bürgerlichen Stadtverordneten bei den Sitzungen fehlt, weil die
Linksparteien wahrſcheinlich beſſer als die bürgerliche Sette, die in der
abgelaufenen Wahlperiode gemachten Erfahrungen zu verwerten wiſſen
werden.

In Erkenntnis der Gefahr, die der bürgerlichen Seite durch die
Stimmenzerſplitterung bei Wahlen nach politiſchen Grundſätzen droht,ſowie in Beachtung des Wohles der Stadt Merſeburg habe ich ſchön
ſeit Jahren den Gedanken einer Einheitsliſte der Bürgerlichen propa
giert und ich könnte es daher, nachdem ich meinen Austritt aus der
Demokratiſchen Partei erklärt habe, weder mit dieſer Auffaſſung noch
mit meinen Grundſätzen vereinbaren, mich lediglich zwecks Wiederauf
s als Kandidat als Mitglied einer politiſchen Partei einzu

en.
Am 4. Mai ds. Js. wird ſich entſcheiden vb das Bürgerkuin klug

e hat, getrennt zu marſchieren. Jch befürchte eine Nieder
ſage des Bürgertums. Mahlo.

ne

Daß ein kommumiſtiſcher

Mit dem Frühjahr beginnt für den Landwirt eine arbeitsreiche
get Viel Mühe und Sorgfalt iſt erforderlich, wenn das Land ſeine
Erzeugniſſe für die Volksernährung hergeben ſoll. Die Landwirtſchaft
iſt bis in den i hinein für Arbeitskräfte aufnahmefähig; ſie bietet

r Arbeitswillige mannigfache Beſchäftigungsarten und Verdienſt
möglichkeiten, und nicht nur für gelernte landwirtſchaftliche Arbeiter
Landwirtſchaftliches Perſonal iſt in den Frühjahrs- und Sommer
monaten bekanntlich knapp. Alljährlich ſind die Beſitzer deshalb ge
a eine Anzahl junger Leute von außerhalb einzuſtellen. Viel
ach werden Burſchen, und vor allen Dingen Mädchen, aus benach
harten Großſtädten herangeholt, wo ſie ſich bei den Arbeitsnachweiſen
für ländliche Arbeiten vormerken laſſen. Jn Trupps ziehen ſie als
dann aufs Land hinaus und bleiben dort oft bis in den ſpäten Herbſt.
Eine große Anzahl ſtädtiſcher Mädchen und Burſchen nimmt Beſchäf
tigung in der Landwirtſchaft alljährlich auf und viele kehren im Frühb
jahr immer wieder auf ihre alten Stellen zurück, woraus hervorgeht,
daß ſie ſich gern ländlicher Beſchäftigung hingeben.

In dieſem Jahre iſt die Landwirtſchaft inſolge der ſpät einſetzen
den warmen Witterung auf Einſtellung ortsfremder Arbeitskräfte
ganz beſonders angewieſen. Jn den kommenden Monaten bietet ſich
deshalb auf dem Lande auch für die hieſigen arbeitsloſen Mädchen und
Burſchen Gelegenheit zur Betätigung und zum Erwerb, und da die
Arbeitsmarktlage in der Jnduſtrie als ungünſtig bezeichnet werden
muß, ſo kommt als Aufnahmegebiet die Landwirtſchaft in der Haupt
ſache zunächſt allein in Frage. Vielen Städtern würde der Aufenthalt
auf dem Lande und die Bewegung in der freien Natur bei regelmäßi
ger guter Verpflegung in mehrfacher Beziehung von Nutzen ſein. Die
zahlreichen offenen Stellen in unſerer Provinz, die in ErmangelungHrtsangehöriger mit auswärtigen Arbeitskräften belegt werden müſſen,
könnten auch von hieſigen beſchäftigungsloſen Mädchen beſetzt werden.

Die Landwirte, die ihre Bodenerzeugniſſe bereits in den vergan
genen Jahren mit großſtädtiſchen Arbeitskräften geerntet haben, brin-
gen dieſen auch das nötige ſoziale Verſtändnis entgegen. Der Abſchluß
und die Geſtaltung eines guten Arbeitsverhältniſſes liegt im Jntereſſe
beider Parteien. Bewerber erhalten bei den Arbeitsämtern bereit
willigſt Auskunft über Ort und Art der Beſchäftigung, Lohn, Deputat,
Berpflegung, Unterkünft uſw. Die Vermittlung zur Landarbeit ge
h gleichfalls durch dieſe Stellen. Koſten entſtehen den Bewerbern
nicht.

Preisermäßigung bei Bezug von Thomasmehl.
Von berufener Seit wird mitgeteilt, daß für Aufträge auf Thomas

mehl für prompte Lieferung, die von jetzt bis zum 5. Mai bei den
Werken eingehen, bis zu 48 A je 15 Tonnen Preisermäßigung gegen
über ſpäteren Aufträgen gegeben werden. Außerdem wird vorüber
gehend, bei ſonſt genügenden Vorausſetzungen, Thomasmehl gegen
Dreimonatsakzept abgegeben. Da im Herbſt mit dem ſtets wieder
kehrenden Wagenmangel gerechnet werden muß, außerdem die Preiſe
wieder anziehen werden, ſollten die Landwirte ihren Herbſtbedarf an
Thomasmehl jetzt ſchon eindecken. Nach dem 5. Mai beträgt die Preis
ermäßigung nur noch die Hälfte und fällt nach dem 20. Mai ganz fort.

Keine Stjckſtoffpreisermäßigung im laufenden Düngerjahr.
Das Stickſtoff-Syndikat teilt mit: Es iſt mehrfach die Anſicht laut

geworden, daß die Stickſtoffpreiſe mit Wirkung vom 1. Mai 194 eine
Senkung erfahren werden. Dieſe Anſicht iſt irrig. Die heutigen
Preiſe für die einheimiſchen Stickſtoffdünger liegen durchſchnittlich
13 Prozent unter den Vorkriegspreiſen. Eine Herabſetzung kommt für
das laufende Düngerjahr um ſo weniger in Frage, als die Löhne und
die Preiſe für die Hilfsmittel der Stickſtoffinduſtrie ſteigende Tendenz
zeigen.

x

Berliner Deviſenmarkt vom 22. April.
Am Berliner Deviſenmarkt ließ das Verhältnis zwiſchen Kauf

auftragsbeſtand und a eine deutliche Neigung zur Entſpannung
erkennen, die dadurch noch beſonders unterſtrichen wurde, daß unter
anderem in Auszahlung Newyork ſogar Verkaufsorders eingingen
Abgeſehen von der Steigerung des franzöſiſchen Franken, ſtand die
Befeſtigung des engliſchen Pfünds im Vordergrund. London gegen
Kabel Newyork ſtellte ſich auf 488 zu 4,38 Die Haupturſache für

ichlich darin, daß
die per April fälligen Zahlungen Englands an Amerika ckt ſind
Die Heraufſetzung verſchiedener anderer Valuten erklärte ſich zumeiſt
gus der international ſchwachen Haltung des Dollars. Die Bewertung
der Mark im Auslande hatte kaum eine nennenswerte Veränderung
erfahren.

Berliner Börſe vom 22. April.
Die heutige Effektenbörſe eröffnete außerordentlich ſchwach. Am

Montanmarkt, der wiederum die ſtärkſten Rückgänge aufzuweiſen hatte,
beliefen ſie ſich auf zwiſchen 2 und 4 Bill. Proz. an den übrigen Märk
ten hatte eine Reihe von Spezialpapieren ähnliche ſcharfe Einbußen zu
verzeichnen, die teilweiſe ſogar noch über genanntes Maß hinaus

aus der Stellungahmeingen. Die politiſchen Verwickelungen, dieFrahreichs gegenüber dem Sachverſtändigengutachten drohen, haben

ſtärkere Beachtung gefunden, und zwar iſt man in der Beurteilungder Sachlage anſerbleentügh peſſimiſtiſch. Auch die bevorſtehenden

Termine für die Abwickelung der Frankengeſchäfte wirkten ſehr ſtark
ein. Auch heute hatte man wieder den Eindruck, daß zahlreiche Ver
käufe im Hinblick auf die Ultimaverpflichtungen vorgenommen wurden.

Leipziger Börſe vom 22. April.
Die Börſe bot auch nach den Feiertagen kein anderes Bild als

ſeither. Die Grundſtimmung blieb weiter ausgeſprochen luſtlos bei
kleinen Umſätzen. Zweifellos ſtand das Geſchäft noch unter der Nach
wirkung der Feiertage, beſonders was die Umſatztätigkeit anlangt; ent
ſcheidend für die gegenwärtigeBörſenkriſis bleibt aber die äußerſt pre-
käre Situation des Geld und Kapitalmarktes. In dieſer Hinſicht übt
die Börſe tatſächlich wieder die Funktion eines Wirtſchaftsbarometers
aus. Es muß allerdings die Frage aufgeworfen werden, ob die ſich
zu immer größerer Schärfe zuſpitzende Kriſe am Aktienmarkt nicht all
mählich volkswirtſchaftlich bedenklich zu werden beginnt, und ob nicht
ähnlich wie in Wien r Maßnahmen zu ergreifen ſind, damit
ſich die Börſenkriſe nicht zu einer allgemeinen Vertrauenskriſe, die teil
weiſe ſchon vorhanden iſt, auswächſt.

Berliner Produktenbörſe vom 22. April.
Weizen, märkiſcher 170—177, pommerſcher 166—168; Roggen mär

kiſcher 131—188, pommerſcher 127—131; Sommergerfte 170-190
ter 150-165; Hafer, märkiſcher 125—182, pommerſcher 120

128; Weizenmehl 24,50-26,50; Roggenmehl 20,25 2250; izen
kleie 10,20; Roggenkleie 8,70—8,90; Raps 310; Leinſaat 410; Viktoria
erbſen 27—28: kleine Speiſeerbſen 16—17; Futtererbſen 130 14;
Peluſchken 1150-18; Ackerbohnen 16—18; Wicken 12 14; blaue Lu
pinen 1250-13:; gelbe Lupinen 16,50-17,/0; Serradella 12 14; Raps
h 11,50; Leinkuchen 22—28; Trockenſchnitzel 940 90; Torf
melaſſe 8,40—8,60; Kartoffelflocken 20,60 20,90.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. April.
Weizen, inländ. 168--176; Roggen, inländ. 148--156; Gerſte,

Sommer, inländ. 190—200; do. Wintergerſte 170-180; Hafer, inländ
144—154; Mais, amerikaniſcher 215—230. Raps 280 800.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Gold- Mark. 420 Gold Mark 1 Dollar
der Goldanleihe.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. April.
Auftrieb: 328 Rinder, (63 Ochſen, 67 Bullen, 44 Kalben, 164

Kühe), 144 Kälber, 164 Schafe, 1578 Schweine, zuſammen 2214. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 23 Rinder, 15 Schafe, 69 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Goldmark):

Ochſen 1. Klaſſe 50—52; do. 2. Klaſſe 40—50; do. 3. Klaſſe 30-40;
Bullen 1. Klaſſe 42 44; do. 3. Klaſſe 38 42; do. 8. Klaſſe 30-89;
Kalben und Kühe 1. Klaſſe 50 52; do. 2. Klaſſe 50—52; do. 3. W

älber 2. Klaſſe 68 72;

do. 2. Kl e 65—68; do. 3. Klaſſe 60—68; do. Klaſſe 50 60; do. 5.
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öchonungsbehandlung für das Herz.

Von Profeſſor Dr. Rudolf Ehrmann- Berlin.
Das Herz des Menſchen gleicht hinſichtlich ſeiner Aufgaben einer

Pumpe oder einem Motor, allerdings einem Motor der vhne Unter
laß viele Jahrzehnte, in ſeltenen Fällen faſt ein Jahrhundert lang,ununterbrochen zu arbeiten hat. Ach hinſichtlich ſeiner Beurteilung

tut man gut, es mit einem Motor zu vergleichen. Die abnormen
Herzgeräuſche, die „vorſchriftsmäßige“ Herzgröße, die Höhe des Blut
druckes und dergleichen kommen für die Beurteilung der Güte des
Herzens erſt an zweiter Stelle.
Sehr leiſtungsfähige Herzen brauchen deswegen nicht aus beſſerem
Material und daher keineswegs von größerer Dauer zu ſein wie
ſchwächere Herzen, die doch ſehr dauerhaft gebaut ſein können. Das
Herz der Frau, das meiſtens einem ſchwächeren Motor entſpricht, iſt
häufig ausdauernder als das des Mannes Wahrſcheinlich weil es für
Schwangerſchaft und Geburt auf eine größere Dauerbelaſtung ein
gerichtet ſein muß. Auch die rätſelhafte größere Sterblichkeit neu
geborener Knaben ge er Mädchen kann meines Erachtens auf diefe
angeborene Widerſta igkeit des weiblichen Herzens zurückgeführt
werden.

Jm Gegenſatz zu den techniſch hergeſtellten Motoren repgriert
das Herz die durch Unfälle, d. h. hier gewöhnlich Jnfektionskrankheiten,
außerordentliche Strapazen uſw. hervorgernfenen Schädigungen ſeines
Mechanismus ſpeziell der Herzklappen ganz von ſelbſt. Dieſe Wie
derausgleichung bewirkt Veränderungen ſeiner äußeren Geſtalt, die im
Römgenbild ſehr gut feſtgeſtellt werden können. Ferner entſtehen
ahnorme Geräuſche, die ſich durch den Unterſucher wahrnehmen laſſen.
Sie zeigen, um welche Art von Fehlern es ſich handelt. Viel mehr
konnte auch der jetzt in den Zeitungen oft erwähnte Hausarzt nicht
erfabren, dem die Herztöne ſeines Patienten vom Schiffe aus draht
los übermittelt wurden, und das iſt nicht viel.

Solch techniſch fehlerhaft konſtruiertes Herz kann natürlich leichter
verſagen. Aber die Dauerhaftigkeit und die Güte des Organs muß
auch hier wieder mehr aus den angeborenen, ererbten Eigenſchaften
des Hersmuskels erſchloſſen werden.

Die ſogenannten Klappenfehler ſpielen im mediziniſchen Unter
richt immer noch eine ausſchlaggebende Rolle, was durch die Ent
wichung unſerer Erkenntnis der Herzkrankheiten zu erklären iſt. Jn
der Wirklichkeit aber kommt dem Nachlaſſen der Herzkraft und den
Beſcheverden von ſeiten des Herzens infolge allmählich eintretender
Schädigung der Herzmuskulatür eine weitaus größere Bedeutung zu.
Dieſe Herzmuskelſchädigung wird hervorgerufen durch Abnutzung und
Veränderung der kleinſten, das Herz verſorgenden Blutgefäße infolge
von Arterienverkalkung. Eine ſolche Abnutzung oder Arterienver
kalkung, die bei den Patienten nur zu häufig in einem beſonders trüben
Lichte geſehen wird, iſt nicht anders zu bewerten wie etwa graue Haare,
und iſt, wenn keine Nebenumſtände vorliegen, als eine ganz normale
Alterserſcheinung aufzufaſſen. Selbſt ein ſehr hoher Blutdruck, bei
dem keine anderen erſchwerenden Organveränderungen vorliegen, kann
Jahrzehnte hindurch ſehr gut ertragen werden und braucht ein hohes
Alter keineswegs zu verhindern. Deshalb ſind auch blutdruckherab-
fetzende Prozeduren durchaus zwecklos, aber nicht belanglos. Der aus
eitem Badeorte zurückkehrende Kranke, der ſehr erfreut iſt, zu hören,
daß ſein Blukdruck durch ſeine Kur heruntergegangen iſt, wiegt ſich
mwiſt in einem gefährlichen Wahn. Denn die Herabſetzung des Druckes
iſt ſaſt immer mit einer Schädigung des Herzmuskels erkauft, wodurch
der Blutdruck dann ſelbſtverſtändlich heruntergeht.

Die Mehrzahl der Menſchen mit Herzbeſchwerden ſtellt, wie ge
Fagt, Menſchen dar, bei denen ſich Abnutzungserſcheinungen des Organs
geltend machen, oder bei denen allgemeine Herz und Arterienver
kalkitg beſtehen. Für die Behand]ung ſpielen zwei Faktoren eine
Hauptrolle Schonung. und mäßige Ubung. Der letztere Faktor aller
dings wohl mehr in jüngeren und geſunden Jahren. Deutlich kann

man dies, was übung für den Herzmuskel bedeutet, erkennen, wenn
man z. B. das Herz eines Stallkaninchens mit dem muskelſtarken,
etwa zwei bis dreimal ſchweren Herzen eines an Körpergewicht und
Größe ſonſt gleichen Feldhaſen vergleicht.

Die Schonung beſteht vor allem in körperlicher und geiſtiger Ruhe
und in gutem Schlaf. Daß der Schlaf beſonders erholend und neu
belebend wirkt, iſt ja allgemein bekannt. Da die Herztätigkeit auch
während der Nacht ohne Unterlaß weitergeht, ſo kann meines Er
achtens die günſtige Wirkung allein darauf zurückgeführt werden, daß
hier der Herzmotor in einem vollkommen gleichmäßigen Tempo arbeitet,
das durch körperliche und geiſtige Anſtrengungen und vor allem durch
Erregungen nicht aus ſeinem Gleichmag gebracht wird.

In vielen Fällen iſt es nützlich, Arbeit und Anſtrengung herab-
zuſetzen. Entweder man verringert das tägliche Arbeitspenſum und
ſucht vor allem jedes Hetzen und jedes Haſten durch vernünftigere
Arbeitseinteilung, zweckmäßigere Benutzung der Fahrgelgenheiten und
dergleichen zu regeln. Auch das vollkommene Aufgeben jeglicher kör
perlicher Anſtrengungen iſt ebenfalls vom übel. So liegt in der aus
ſchließlichen Benutzung des Automobils. unter Verzicht jeder eigenen
Bewegnung, für das Herz eine nicht unbedenkliche Gefahr. Das Herz
hat infolge der ſich meiſtens einſtellenden Zunghme des Körpergewichts
erböhte Arbeit zu leiſten, wird aber andererſeits durch mangelnde
Kbung, ſowie durch Verfettung immer weniger geeignet, ſeine Auf
gaben zu erfüllen.
ZJrn ſchweren Fällen genügt die Beſchränkung und Regulierung
der Beſchäftigung nicht immer. Hier ſind nach meinen Erfahrungen
beſonders zweckmäßig WochenendRuhekuren, die von Sonnabend
mittag bis zum Montag morgen ſich erſtrecken und die der Patient im
r auf dem Sofa, im Sommer auf dem Liegeſtuhl im Freien
zubringt.

Neben dieſen laufenden Beſtrebungen, das Herz leiſtungsfähig zu
erhalten, kommen die vorübergehenden mehrwöchigen Kuren in Bade
orten in Betracht. Vor allem werden die Orte mit kohlenſäurchaltigen
Bädern bevorzugt, wie Nauheim, Kiſſingen, Altheide u. a. Es iſt
ſicher, daß derartige Kurvrte, in denen der Patient allen beruflichen
und häuslichen Sorgen und allen Anſtrengungen entzogen iſt, ſehr
günſtig wirken. Aber vhne Zweifel wird durch den übermäßigen Ge
brauch von, kohlenſguren Bädern ein nicht kleiner Teil der Patienten
geſchädigt. Viele Patienten haben die falſche Vorſtellung, daß ſie ein
gewiſſes Penſum, meiſt 20 Bäder in vier Wochen unbedingt abſol
vieren müſſen, während doch die Ermüdung ihnen zeigen ſollte, daß ſie
auf dem falſchen Wege ſind. Sie kommen dann nicht ſelten geſchädigter
zurück, als ſie auszogen. Alles Zuviel iſt von übel, das gilt ganz be
ſonders hier. Die Badeärzte ſollten ihren Schutzhefohlenen feſtere
Zügel anlegen. Auch für die Übungsbehandlung iſt in derartigen
Bädern durch geeignete und nicht zu anſtrengende, in ihrer Länge
ausgemeſſene Wege geſorgt. Mit am wichtigſten ſcheint mir, daß dort
ſpeziell für das Herz und ſeine Störungen vorgebildete Arzte den
Patienten im einzelnen überwachen. „Von dem Wert des Arztes
hängt auch der Wert der Badekur ab“. Das Klima ſoll ſelbſtverſtänd
lich gut ſein, nicht windig und nicht von ſchnellen Wetterumſchlägen
bedroht. Höhen bis zu 800 Metern und darüber bekommen vielfach
recht gut, doch ſollten höhere Orte nur von leichter Erkrankten auf
geſucht und die Reiſe dorthin mit mehrtägigen Unterbrechungen in
den niedriger gelegenen Zwiſchenſtationen gemacht werden. An
ſtrengende Bergtouren oder anſtrengender Sort wie Skilaufen können
re ohne Beſchwerden nicht ausgeführt werden und verbieten ſich
daher.

zunehn

wie Fl

noſſen werden und können an zwei Tagen der Woche fortfallen, falls
die Abbauprodukte des Eiweißes nicht vollſtändig aus
fernt werden können und in den Geweben und im Blut zurückbleiben.
Der Genuß von Alkohol ſowie Rauchen iſt in mäßigen Grenzen er
laubt, Maſſage und gymnaſtiſche Übung, die die Blutzirkulation in den
periferiſchen Teilen befördern und dadurch die Arbeit des Herzens er
leichtern, ſind empfehlenswert. Jn manchen Fällen auch Bauchmaſſage.

Wenn das Herz im Laufe des Lebens größeren Anforderungen
gerecht werden ſoll. ſo iſt in der Jugend gute Ausbildung des Herz
muskels wichtig. Das Herz im jugendlichen Alter ſoll vor allem durch
Sport gekräftigt werden. Dieſer muß aber individuell, je nach der
Leiſtungsfähigkeit des Herzens betrieben werden. Hierdurch wird das
Herz muskelkräftiger und infolgedeſſen größer. Solch mäßige Ver
größerung des Herzens infolge Sport kann dann nicht als krankhaft
angeſehen werden. Das Herz der Kinder und Jugendlichen iſt über
haupt viel elaſtiſcher und kann durch gewiſſe Erkrankungen ſich ſchnell
vergrößern und erweitern und auch verhältnismäßig ſchnell ſich zurück
bilden. Beſonders empfehlenswert iſt Schwimmen, Rudern, Ski-
laufen, Bergſteigen. Sechstagerennen können natürlich nicht mehr als
ein geſunder körperlicher Sport angeſehen werden.

Durch andauernde ſchwere körverliche Arbeit, vor allem bei Laſt
trägern, Bergwerksarbeitern, Schiffern, zeigt ſich ebenfalls eine Ver
größerung des Herzmuskels, die infolge der übermäßigen Anſtrengung
ſchließlich doch zu einer Schädigung des Herzens und zu ſeinem vor
zeitigen Verſagen führt. Aber auch durch das Gegenteil, nämlich durch
Behäglichkeit, Verzicht auf jede körperliche Bewegung, Einverleibung
von großen Mengen von Nahrung und noch größeren Mengen von
Bier wurde früher das „Münchener Bierherz“ erzeugt.

Wenn auch die Güte des Herzens eine ererbte Eigenſchaft iſt, fo
muß ſie doch immer wieder von neuem erworben, d. h. geſtählt werden,
wenn nicht vorzeitige Schädigungen oder zumindeſt Herzbeſchwerden
eintreten ſollen. Am wichtigſten zur Verhütung ſind, Arbeit und
Ruhe richtig zu verteilen. Regelmäßigkeit und Mäßigkeit der Lebens
führung guter Schlaf, Vermeidung von Haſten, Hetzen, übermäßiner
Aufregung, regelmäßige körperliche Betätigung, Aufheiterung und Ab
lenkung von Sorgen.

Die Mehrheit der Menſchen iſt aber der Vorbeugung nicht hold
und läßt ſich erſt dann eines beſſeres belehren, wenn das mißhandelte
Organ durch Beſchwerden ſich rächt.

Römertauben.
Die Rieſen unter den Haustauben.

Die Römertaguben ſind die größten Haustauben. Der Haubtfarben
ſchlag der Raſſe war ſtets der blaue, der auch heute die ſtärkſten Tiere
ſtellt. Am nächſten kommen die fahlen Römer, darauf die weißen, die
aher ſelten die gleiche Maſſigkeit aufweiſen. Die gelben, roten und
ſchwarzen Römer erteichten früher bei weitem nicht die Größe der erſt
gérannten Schlüge, doch haben ſich heute die Unterſchiede mehr ausge
Zlichen. Die vorſeite Leipziger Ausſtellung wies über 80 Römer auf,
darunter Tiere bis 105 Zentimeter Flügelſpannüng.

Während früher die Taube meiſt einen vlumpen Eindruck machte
bietet ſie heute einen erfreulicheren Anblick. Sie iſt der wirkliche Rieſe
unter den Haustauben; im allgemeinen von Feldtaubenform. aber ge
ſtreckter und kurzbeiniger. Seitdem man mehr auf ſtraffe geſunde For
men hält, ſind die Römer guch wieder leidlich flugfähig, ſo daß man
ihnen immerhin Schläge in Stockwerkshöhe anweiſen kann.

Wer indes glaubt, in den Römern eine wegen der Schwere der
Jungen hervorragende Nußtaube zu haben, irrt ſich ſie ſind und bleiben
eine Liebhaberraſſe. Die Frucht it iſt nicht groß, dazu kommt noch
daß Häufig Eier beim Brüen zerdrückt werden. Im Füttern ſind die
Tiere manchmal etwas läſſig; manche Züchter halten deshalb Briefer
Kerchen, Straſſer oder andere gutfütternde große Ammentauben, derey

Paaren je ein Römerjunges un gt wird.

2 Herren können noch am

e e men Mate n Wo ſagt t Exp.
nehmen, jedoch werden die Komplette Dade Cinrichtund,

Heu 6a5- Dadeofen, Pmaſlle-

Wanne vowie veuer Küchen-

erd sofort n verkaufen.
Lauchftädter Str. 30.

eiſ. Stubenofen
zu verkaufen bei Hoffmann,

Schokoladengeſchäft, Gott
hardtſtraße 14.

I

der Schutzpolizei
werden 51 e Mai d.

I J., vorm. 10 Uhr in
der Kaſerne meiſtbietend

gliederzahl.

verpachtet. 8Verwaltungsſtelle fur Woatztente
der Schutzpoliget lbezle

Werſeburg zu verkaufen. Kötzſchen Antreten
Naumburger Str. 63.

Futterfeſte
Abſatzferkel

Aelterer Herr ſucht
möbl. zimmer
Ang. u. 365 an die Exp. d. Bl.

Am 21. d. M. ſtarb der Ehrenvorſitzende
unſeres Vereins, Kamerad

Friedrich Albrecht
Veteran von 1870,71.

Er war der Mitbegründer und lang
jährige Vorſitzende unſeres Vereins.
ſeiner Leitung entwickelte ſich dieſer aus
kleinen Anfängen zu einer ſtattlichen Mit

der uns immer vorbildlich war, ſichert ihm
unter uns ein dauerndes Gedenken!

Kriegerverein Oberbeung, Nieder
beung und Reipiſch.

Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr.

Wünſches Gaſthaus.
gung dringend erwünſcht.

täglich friſch bei

Schlükerbrot
leicht verdaulich und wohlſchmeckend,

lguhe t ofto Uns

Nur Wiedervertaufer

in Zigarren, Zigaretten, Sve;.. Haus Neuer
burg Zigaretten und Rauchtabalen

zu Original Fabrißkpreiſen. Lagerbeſuch lohnend.
Verlangen Sie Preisliſte oder Vertreterbeſuch.

lonruhe u

Unter

Sein kameradſchaftlicher Sinn,

Sapitta Vlut-n Nervenlitör
iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche

Blut und Rervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig

(Poſtoerſand

Herbert FlietnerTabakwaren Großhandlung
Forſterſtr. 58. Fernruf 4517.HalleS.

der Mitglieder 3 Uhr in
Bollzählige Beteili

Der Vorſtand.

zu verkaufen Kötzſchen 41.

2 kleine
Läuferſchweine
zu ver Neumarkt 62.

2 leere Zimmer n. kl.
Raum von einzelner Dame
ſowie möbl. Zimmer f. jg
Dame in gutem Hauſe geſucht
Ang. u. 356 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Am 21. d.
Na

mitglied, den RegierungsBürodiätar
M. hat der Tod unſer Vereins

Apoth. Lauchſtädt Sagittawern Münenen g. m. d. s 2

ese6Kinder Wagenreifen
e in allen Größenwerden ſchnell aufgelegt unter billigſter Berechnung

äustav Engel s

Fleißiges, ordentliches

Mädchen,
16 18 Jahre alt, das zu
Hauſe ſchlafen kann, zum
I. 5. J geſucht. L

Frau E. Oberbeck,
Halleſche Straße 51.

Heltere

hepatlere Höhmagchinen

außer dem Hauſe.
Ang. unt. 367 a. d. Exped.

Leichte Fuhren
bis 20 Ztr. führt bill. aus
Otto CQuente, Heumerkt 62.

Gartengraben und
Holzhacken

nimmt an Schmale Str. 11.

öhne.

2 jg. ſol. Herrn ſuchen
möbliertes Zimmer oder
beſſ. Schlafzimmer (1 Jeder
bett vorhanden). Angebote

ncerhe lege
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

unter 355 an die Exped.
Seſchlagnahme freie Jagdhund

Wohnung
Zimmer, gegen einmalige

Abfindung od. geg. Hergabe
einer Hypothek, Höhe näch
Uebereinkunft, ſof. zu vergeb. zu verkaufen.e R. Ruſt, Schkopau.Ang. u. 357 a. d. Exp. d. Bl

Schöner, großer Canena
mit Nebenräumen, geſamt za.
120 qm groß in Goithardtſtr.
per 1.Jan. 1925 zu vermieten
Off. unt. 362 an die Exp. d. Bl.

zu verkaufen
Zöſchen Nr. 53

J jähr. wachſamer, ſcharfer

Hund

Pee Canse
zu verkaufen

Welcher Selbſtgeber
leiht geg. Möbel u. h. Zinſen

100 Mark.
Ang. u. 354 a. d. Exp. d. Bl.

2—3000 Mk.
auf Hausgrundſtück als
1. Hypothek bei guter Ver
zinfung ſofort geſucht. Ang.Anter 303 a. d. Expd. Bi

Abgeb. Beamter ſucht zur
Gründg. einer neuen Exiſtenz
üvpotdek von 2—— 3000 Hart

auch in Auslandswährung.
Ang. u. 358 an die Exp. d. Bl.

Grundſtücke,

hier, ze, habzu verkaufen ſowie diverſe
kleinere mit Garten.
Fr. Zörner, Windberg 2.

Leung Nr. 32.

Metall g.
Kant

Kirchſtr. 7.

mit ung ohns Vmlagung J

Scheid

Aer Jéaur Claus
aus unſerer Mitte abberufen.

In dem Dahingeſchiedenen verliert der Ver
ein einen treuen Kameraden.

en aufrichtig betrauert wird.
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Merſeburg, den 22. April 1924. S
Verein ehem. Artilleriten
in Hersehurg u. Umgegend

Antrelen des Bereins: Donnerstag 3 Uhr nach
mittags am Vereinslokal (Tivoli).

deſſen frühes Schlachtefeſt

J lzu verk. Zu erfr. in der Exp.

J Acchten Sie bitte
auf den der heutigen Nr.
beiliegenden Proſpekt der
Firma Auguſt Stukenbrok,
Einbeck. Jordern Sie die
illuſtrierte Preisliſte; dieſelbe

d Wan Fahrrädern, RähmaſchiOtto Kliebe. nen, Pneumatiks, Fahrrad
Kinderwagen, Sport e e Prciſe ſud

Donnerstag

zuverläſſige Bedienung bürgt

der Weltruf dieſes Hauſes.

wagen, Schuhe und teiſhaft geſtelltu. für prompte,
Stiefel

STWoſimmumgs- Jausck
2

e S S
Kirtenstr. H. eSs

s

s

u Naumann Spedüfioms Seschäft,
Merseburg, Hirtenstr. II, Tel.265

W 20 2 e 29 r
e e 9 e 9 e 9 e 0un

J für Abgebaute geeignet
Konkurenzloſe Sache. Näh.
u. Muſter geg. Einſendung

auptſiraße, habe von 1 R. Mark unter B. B.De 340 an Johann Friedr.
Annoncen Exped.Eilers.

Magdeburg,

I

vom Schreibtiſch aus, auch
Für kinderloſen Haushalt

in üinin nen tn
Fcett in geen Ste ten e Cugtag Engel Söhne, Fahrrad Aula
361 an
perfekt im Kochen. Schriftliche Angebote unter

die Expedition dieſes Blattes erbeten.

für Fahrradrahmen, welcher an ſauberes
Arbeiten gewöhnt iſt, geſucht. C

t

Auferfig v. baureichnung.

Beratung in allen Bauan
gelegenheiten W. Juckoff,
Aeußere Lauchſtädter Str.

Junger Kaufmann, perf.
in Stenographie u. Schreib
maſchine, in Lohn u. Rech
nungsweſen vertraut
gucht parzende Stellung

Ang. u. 360 a. d Exp. d. Bl.

Beamtenwitwe,
mittl. Jahre, ſucht Stelle zur
Führung des Haushaltes
oder zur Unterſtützung der
Hausfr. Ang. u. 364 a. d Exp.

Schul Mädchen möchte

gern Kinder behalten
Ang. unt. 359 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
vom Lande ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt ſofort oder

O. Martin, Wiehe Unſtrut.

1 Glaſerlehrling
W ſtellt noch ein lAlbert Voigt.

lehrlin
Ein lachterer Enallun kräftig und geſund, für die

S Eiſengießerei ſtellt ein

Blancke- Werke
Schneider Geſellen

oder Kleinſtückarb. auß. d.
Hauſe ſof. geſ. P. Schneider,

Halleſche Str, 19b.

ſpäter. Angebote erbeten an

Frau
ruhigen, gemütsvoll. Weſens
zur Abwartung eines alten
Herrn während der Nach
mittagsſtunden geſucht.
Ang. u. 366 an die Exp. d. Bl.

J 6hrl. Mäehen
als 2. Dienſtmädchen geſucht

Goldene Kugel
Wegen Erkrankung wird

zum baldigen Antritt jün
geres, kräftiges

Küchenthen
J geſucht. Rittergut
Gr. Kayna b. Frantkleben.

IMdhen gert
für Küche und Garten

Kabiſch, LeungWerk,
Beamtenheim 3.

Aelteres Mädchen oder
einfache Stütze,

im Kochen und Nähen er
fahren, mit gut. Zeugniſſen
zum 1. Mai geſucht. JFrav
Dr. Schmitz, NeuRöſſen,

Saaleſtraße 20.
Zum I. Mat ordentl per

Allein Mädchen
geſucht

NeuRöſſen, Sachſenplatz?

Gerleren
in Meuſchau. Abzugeber
bei Raspe, Amtshäuſer 7
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